; (Verhältniß verſchtedener Zulaſſungsſtellen 


Altpreu 


er: der 
Diefes Blatt (friiher „Neuer Elbinger g * 
ei ei 0 i b 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 196 De ei 1 
| = Telephon⸗Anſchluß Nr. 
2 Inſertiuns⸗Anfträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefer Zeitung. | 
Nr. 103. El 
Deutſcher Reichstag. 
8 N Sitzung vom 30. April. 
elterberathung der Börſengeſetzvorlage. 
ge e heine 
8 a an on).) ſeinen Antrag zu 
$ 36 (Zulaſſungsſtelle) auf Errichtung einer Wonder ae kan in 


weiſt auf d a 
ER Mere ermanfenne anulbermögen durch der Städteordnungen Ihr Weſtfalen und die Rheln⸗ 
Reichsbankpräſident Dr. K in, provinz vom 10. März und 15. Mat 1856. 


dem Vorredner, daß die als betont gegenüber 


dieſen J Darauf wird in die erſte Berathung des Geſetz⸗ 


entwurfs betreffend das Dienſteinkommen der Lehrer 
„und Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen ein⸗ 
getreten. 

Oberbürgermeiſter Zweigert bemängelt das in dem 
Entwurf gebotene Zahlenmaterial und ſpricht ſich leb⸗ 
haft gegen die Alterszulagekaſſen aus, durch die die 

größeren Gemeinden finanziell ſehr belaſtet werden 
würden, und durch die ferner ein neuer Schritt zur 
allgemeinen Staatsſchule gethan würde. 

Auch Graf Zleten⸗Schwerin ſpricht ſich gegen 
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als ein ſchweres Unrecht gegen die Städte und weiſt 
auf die einmüthige Stellungnahme des im Februar in 
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ab en du Abg. Schwartz (Etr.) den von ihm 

Verbot des gun (Ctr.) eingebrachten Antrag auf 

fabrifaten ; feine Anbandeig in Getreide und Mühlen⸗ 

(fr. Seh a us führungen bekämpft Abg. Barth 

taatsminiſter Frhr 

v. 

namens der 8 

trag, aber lag eine deen Regierungen gegen den Une 


ſolltenatlung des Termingan s aingungen feitiegende 


für den Entwurf ausgeſprochen. Auf die Einwürfe 
gierung durchaus nicht die Abſicht habe, die Gemeinde⸗ 
ſchule zur Staatsſchule zu machen, die Einrichtung der 
Alterszulagekaſſen bezwecke vielmehr, es auch älteren 
Lehrern zu ermöglichen, in größere Städte zu kommen. 
Der Geſetzentwurf jet ein Akt der Gerechtigkeit in der 
e des platten Landes gegenüber den großen 


„Oraf Klinkowſtröm beklagt, daß der Kultusmi⸗ 
niſter durch ſeine Erklärung deerabante die 
Hoffnung auf ein allgemeines chriſtliches Schulgeſetz 
zerſtört habe, und betont, daß für ihn und ſeine po⸗ 
litiſchen Freunde der Geſetzentwurf ohne Schuldotattons⸗ 
heſe Auer Oberst 

e heimer Oberfinanzrath Germar legt die finan⸗ 
zielle Seite des Geſetzentwurfs dar und wendet ſich 
Side Befürchtung einer zu ſtarken Belaſtung der 


Proſeſſor Rein ke gli 

N glaubt, daß die Regelung der 
debnergehälter eine Frage von vaterländiſcher Ber 
Verſu ne fet, und daß deshalb möglichſt einmüthig der 
bringen Bude werden müſſe, ſie zu Stande zu 
dor ald able liege eine Reihe ſchwerer Bedenken 
des Staats Hin gehöre in erſter Linie die Kürzung 

Ob bu snchuſſes an die Gemeinden. 
böchſt n Grade ber Becker findet das Geſetz im 
— en Grade büreanukratiſch. Die Alterszulagekaſſen 
ſeien eine Prämie auf ſchlechte Lehrergehälter und 
überfüllte Schulklaſſen. Ein Ausgleich zwiſchen Stadt 
und Land ſel nicht nothwendig. Wenn den Lehrern 
1 8 werden ſolle, ſo möge das aus der Staats⸗ 
aſſe geſchehen, in der vorliegenden Form ſei der Ge⸗ 
feht unter Bae 

ultusminiſter Boſſe bemerkt, eine Ablehnung des 
vorliegenden Geſetzentwurfs werde die Aussichten auf 
ein Schulgeſetz nicht beſſern, die Lehrer müßten nur 
noch länger auf Aufbeflerung warten; der Entwurf 
bezwecke, die Gehaltsanſprüche der Lehrer auf einen 
feſten Rechtsboden zu ſtellen. 

Der Antrag auf Commiſſionsberathung wird 
darauf abgelehnt und es wird in die Spezialdscuſſion 
mebpreten. in der die einzelnen Paragraphen abgelehnt 

n. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Zwelte Be⸗ 

rathung des Sehrerbeſoldungsgeſetzes. 8 


Deutſchland. 


Berlin, 30. N 
30. April. Der „Kr.⸗Z.“ zufolge telegraphirte 
b. Teese die Familie en Profeſſors 
luſte wärmſte nehme an dem ſchmerzlichen Ver⸗ 
der Veremi te Antbeil und werde nie vergeſſen, wie 
ter g, als goftbegnadeter Geſchichtsſchrelber, 
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Berathung und Interpellatlon in Sachen B 


des Rheini 5 
die Aren von beſtehenden Vorſchriften über 
ungsentwurf 
ten 3 die Pfandleih⸗ 
den Abände ane, Fulda und Hanau ei ten 
kredittaſſe zu Kaſſel. af der Geſetze betr. die Landes⸗ 
ewas dbereſfend l aßen Leſung des Geſetz⸗ 
an u entralgenofjenfehaftgtaffe Dann in Grundkapitals 
INionen Mark, wird von verſchledenen auf zwanzig 


2 der Zinsſuß der Kaffe als au" n Rednern einer 


widelung der Koſſe zufriedenftelen ach daß die Ent⸗ 
Anlaß zu Beſorgniſſen vorllege u 


enlogen bethelligen würden, allein die! 
\ . etzter 

Ge 1 bankmäßigen Geſchäften Peu d. e 
erhöhen. um es wieder auszuleihen. Die Kapitals⸗ 
ng ‚Die nn 
1 as hergeliebene Geld 
1 auliftengerdern. Er boffe, daß die Vorlage in 
— unverändert angenommen 


Dedenten giat ale 8 7 Redner bis 
0 7 
Beifall der Fechten wog ler er 175 „Mränbert 
algo, ber Genoffenfchaftstagje aun de Wictticafte, 
niedrigen Zinsfußes, ſowie Ühre auch hinſichtlich 

die Entwickelung des lundwirihſchaftlt 

kredits, als eine Aufgabe, die der eisen P 

obne Gewinn, wie gegenwärtig ſondern, b nicht blos 

I Opfern 19 mae wenn nöthig, 
0 

Aberleſe wird die Verlage der Budgettommiſſon G 


Na 5 
Reue, Mein hung Montag: Rechnungsſachen, Antrag 


haben, 


Geſchichte“ 


. d egelt ü 
Sal e Abr Ende Bere 8 eie affen Bech ad 
5 ur t i 
m aan er ten Senf Sa Can 


{ung vo 

unä m 30. April. 

en Der . Bizepräfident Becker mit, daß 
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Heranzlehung don Per⸗ 
ſtärkungen der Schuhirndes zu 1 Sem Ber- 
Miſſionare ſollen jedoch vr vorſieht. Geiſtliche und 


von dieſen Verpflichtungen 


den Geſetzentwurf aus, indem er an Stelle des Flick⸗ 
Er bean⸗ 


„ Oberbürgermelſter Zelle bekämpft den Geſetzentwurf 


Berlin abgehaltenen Städtetags gegen das Geſetz hin. 


gegen die Alterszulagekaſſe erwidere er, daß die Re⸗ 


ſtimmen wird. 


I befeitigt das Nebeneinanderbeſtehen der milktäriſchen 


chotlen Inſtanzen ſowohl an der Centralſtelle, 
in den Colonieen. Die der Schutztruppe zu⸗ 


Schutztruppen von dem Reichskanzler erlaſſen. 
„— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung 
der 


Prüfung der Mühlenfabrikate, ſowie der Vorlage, betr. 
die Auslegung des § 58 des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes die Zuſtimmung ertheilt, ferner wegen Be⸗ 
ſetzung einer Mitgliedsſtelle bei dem Disziplinarhoſe 
und über eine Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt. 
Der Geſandte der Hanſeſtädte Klügmann iſt zum ſtell⸗ 
vertretenden Bundesrathsbevollmächtigten für Hamburg 
ernannt worden. 

— Im Reichstage brachten die Sozialdemokraten 
eine Jaterpelation wegen der Verhaftung des ſoztal⸗ 
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Bueb ein. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung 
des bürgerlichen Geſetzbuches nahm die SS 1549 und 
1551 betreffend die Beſtimmungen über die Eheſchei⸗ 
dungsgründe nach der Vorlage an, unter Ablehnung 
des Antrages Bachem, daß Verweigerung der ver⸗ 
einharten kirchlichen Trauung Eheſcheidungsgrund ſei. 
— Der Miniſter für Handel und Gewerbe, Frhr. 
v. Berlepſch, hat an den Vorſitzenden der Subkommiſſion 


„der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes ein 


Schreſben gerichtet, in dem er mittheilt, daß in Er⸗ 
2 ya Ri: würde, ob nach Ablehnung des 8 1 
der Handelskammervorlage in der Commiſſion nicht 
die Vorlage ganz zurückgezogen werden ſollte. Die 
Commiſſion ſtellte daraufhin die Berathungen ein und 
wird über das bisherige Ergebniß berichten. 

— Das Herrenhaus hat heute das Lehrerbeſoldungs 
geſetz gegen eine kleine Minderheit abgelehnt. 

— Mit einer unverantwortlichen Nebenregierung, 
ſo ſchreibt der Berliner Correſpondent der „Köln. 
Ztg.“, vermag kein Miniſterium auf die Länge aus⸗ 
zukommen. Fielen ihr jetzt der Reichskanzler und 
die preußiſchen Miniſter zum Opfer, jo würden deren 
Nachfolger als verkörperter Wlderſpruch gegen oft und 
eindringlich bekundete Wünſche der Volksvertretung 
einen ſehr ſchweren Stand haben. Die Autorität und 
das Anſehen der Krone im Volke könnte durch die 
Thätigkeit einer Nebenreglerung auch nicht wachſen. 
Sollten gar durch den Ausgang der Krifis die Ergeb⸗ 
nifje der gegenwärtigen ungewöhnlich arbeitsreichen 
Reichstagsſeſſion gefährdet werden, jo müßte ſich der 
weiteſten Volkskreiſe eine hochgradige Unzufriedenheit 
bemächtigen. Der neue Kurs würde durch einen 
abermaligen Zickzack⸗Sprung um alles und jedes Ver⸗ 
trauen gebracht, und diejenigen Elemente, welche auf 
die wachſende Berfahrenheit und Verwirrung in unſe⸗ 
ren innerſtaatlichen Verhältniſſen ſpekullren, würden 
reiche Ernte einheimſen. 

— Nach amtlicher Feſtſtellung erbielten bei der 
Landtagserſatzwahl im Wahlbezirke des Reglerungs⸗ 
bezirks Stettin (Pyrltz⸗Sootzig) von 317 abgegebenen 
Stimmen von Schmldt⸗Hirſchfelde (Frankurt a. Oder) 
konſervativ 315 Stimmen, Krüger (Stargard) konſervativ 

Stimmen, v. Schmidt iſt ſomit gewählt. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, hat die 
„Kölnische Zeitung“ am 28. April von „ſachverſtän⸗ 
diger“ Seſte einen Artikel über den Stand der 
Militärſtrafprozeßreform gebracht, in welchem ein⸗ 
gebende Angaben über den Inhalt des Entwurfs, 
ſowie über die Stellung der deutſchen Bundesfürſten 
zu der. Frage eines oberſten Militärgerſchtshofs und 
über die Haltung des preußiſchen Staatsminiſterlums, 
Militärkabinets u. f. w. gemacht waren. Gleichzeitig 
veröffentlichte der „Hamburgiſche Correſpondent“ einen 
weſentlich übereinftimmenden Artikel über daſſelbe 
Thema. Die Nordd. Allg. Ztg. weiß nicht, ob die 
Mitthellungen der Wahrheit entsprechen, findet es aber 
begrefflich, wenn einzelne Blätter von Quertreiberelen 
ſprechen und die Anſicht äußern, daß es doch zweifel⸗ 
beit iſt, ob der Zweck dem Zuſtandekommen der 
Milltärreform nützen und auf dieſem Wege erreicht 
werden kann. FR 

— Die „Chriſtlich⸗Sozialen“ wollen mit der Auf⸗ 
ſtelung eines Candidaten im Wahlkreiſe Ruppin⸗ 
Templin nun doch Ernſt machen. Am Dienſtag, den 

Mat, ſpricht Stöcker zum erſten Male in Neu⸗ 
Ruppin. An den Vortrag wird ſich wahrſcheinlich die 
Auſſtellung der Candidotur anſchließen. Ueber die 
Perſon des Candidaten wird noch Stillſchweigen 
beobachtet, doch nennt man in den betheiligten Kreſſen 
den Redakteur des „Volk“, Regierungs⸗Aſſeſſor a. D. 
v. Gerlach als geeignetſten Candidaten. 

— Der antſſemitiſche Abg. Vielhaben, der in der 
Kommiſſion gegen die fakultative Civilehe geſtimmt 
hat, iſt rach dem „Volk“ durch den Abgeordneten 
Paſtor Isktaut erſetzt worden, der erklärt bat, daß 
feine Partei im Plenum für die fakultative Civilehe 


Coburg, 30. April. In der heutigen Sitzung 
des Speziollandtages lehnte Staatsminiſter v. Strenge 
die Forderung des Landtages, die vom Landtag für 
verfaſſungswidrig erklärte Miniſterlalinſtruktion zurück⸗ 
zuziehen, ſowie die Betheiligung an den allgemeinen 
Verhandlungen hierüber ab. 


Tageblatt. 


Vorlage des Reichskanzlers betr. die zollamtliche 
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werke in einer am 28. d. Mts. abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung den Grundpreis für Bandeiſen auf 120 bis 
125 Mk. feſtgeſetzt. Als Frachtgrundlage iſt Köln 
und Dortmund und die Verringerung der Nachlaß⸗ 
ſätze auf Ueberpreiſe beſchloſſen. Einſtwellen iſt der 
Nachlaßſatz auf 25 feſtgeſetzt. Sämmtliche Werke find 
für längere Zeit reichlich beſchäftigt. 


Lübeck 30. April. Die große chemiſche Fabrlk 
von Oskar Mielentz ſteht in Flammen. Der Schaden 
iſt ſehr bedeutend, viele Maſchinen ſind zerſtört. Ein 
Arbeiter iſt verletzt worden. 

Leipzig, 30. April. Das Reichsgericht verwarf 
heute die Reviſion des Redakteurs Hofrichter in Köln, 
welcher am 21. Dezember v. J. wegen Beleidigung des 
Direktors der rheintſchen Arbeitdanftalt in Brauweiler, 
Schellmann, zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden war. Ferner wurde die Reviſion des Gerichts⸗ 
ſekretärs Oswald Hering in Wettin verworfen, welcher 
am 18. März vom Schwurgerlcht zu Halle a. S. 
wegen Ermordung des Sparkaſſenrendanten Böttcher 
und wegen anderer Verbrechen zum Tode und zu 12 
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. 

Chemnitz 30. April. Hier hat ſich ein Verband 
der Arbeitgeber der geſammten Textilbranche und zwar 
der angeſehenſten Firmen der Weberei, Wirkerei, 
Spinnerei und Färberei mit einem großen Kapital⸗ 
fonds zu dem Zwecke gebildet, um etwalgen Arbeits⸗ 
einſtellungen, mit denen die Textil⸗Induſtrie unauf⸗ 
hörlich bedroht wird, ſofort wirkſam entgegentreten zu 
können. 

München, 30. April. Die Kammer der Reichs⸗ 
räthe genehmigte den Staatsetat und den Geſetzentwurf 
über neue Telephon⸗Anlagen ſowie die Nachtrags⸗ 
forderung für eine Telephonverbindung Frankfurt a. M.⸗ 
Wien. Außerdem ſtimmte das Haus dem Beſchluß 
der Kammer der Abgeordneten über Errichtung einer 
undes Bbudtergeet auf genoſſenſchaftlicher Grund⸗ 
age zu. 


Fürſt Ferdinand von Bulgarien. 


Der Fürſt von Bulgarien, welchem im Auftrage 
des Kaiſers der Oberftiteutenant Graf v. Kanitz vom 
2. Garde⸗Regiment entgegen gefahren war und welcher 
4 Uhr 45 Minuten in Berlin eintraf, wurde am 
Bahnſteig vom commandirenden General des Garde⸗ 
Corps von Winterfeld, dem Commandanten Berlins 
von Natzmer, dem Polizeipräſidenten Freiherrn von 
Windheim, dem Kammerherrn von Heſſenthal, der 
türkiſchen Botſchaft und der bulgariſchen Colonie em⸗ 
pfangen. Die Vorſtellung der Erſchienenen erfolgte 
durch den Oberſtlieutenant von Kanitz, worauf der 
Fürſt ſein Gefolge vorſtellte. Dann hielt der Führer 
der Bulgarencolonie eine kurze Begrüßungsanſprache, 
welche der Fürſt, jedem Einzelnen die Hand reichend, 
erwiderte. Dle Abfahrt erfolgte vom Fürſtenzimmer 
des Bahnhofs aus, wohin der Fürſt ſich unter Be⸗ 
gleitung begeben. Der Fürſt beftieg mit dem Oberſt⸗ 
lieutenant Graf Kanitz eine zweiſpännige Galakutſche, 
in welcher er ins Schloß fuhr, wo er die Petits⸗ 
Appartements bezog. In mehreren Hoſwagen folgte 
die Begleitung des Fürſten. Nach kurzem Aufenthalt 
im Schloſſe begab ſich der Fürſt nach dem Bahnhof 
zur Fahrt nach Potsdam, woſelbſt er auf der Wild⸗ 
parkſtation um 7 Uhr 45 Minuten eintraf. Er wurde 
hier von dem Polizeipräſidenten von Potsdam, von 
Balau, empfangen und begab ſich alsbald nach dem 
Neuen Palais. Hier wurde der Fürſt vom Kaiſer 
empfangen, alsdann begrüßte er die Kaiſerin. Bei der 
Tafel ſaß der Kaiſer der Kalſerin gegenüber, welche 
zur Rechten den Fürſten Ferdinand, zur Linken den 
Prinzen Ferdinand von Rumänien hatte. Während 
der Tafel trank der Kaiſer dem Fürſten Ferdinand zu. 
Die Muſik ſtellte das erſte Garde Regiment zu Fuß. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ begrüßt 
den Fürſten mit folgender offizſöſen Auslaſſung: 
„Fürſt Ferdinand von Bulgarien trifft heute zum Be⸗ 
ſuche am kaiſerlichen Hofe in Berlin ein, nachdem er 
vorher ſeinem Suzerän, dem Sultan, in Conſtantinopel, 
dann dem Kaiſer von Rußland jelnen Beſuch gemacht 
hatte und darauf zum Staatsoberhaupte der franzöſi⸗ 
ſchen Republik nach Paris gereiſt war. Seine ur⸗ 
ſprüngliche Abſicht, auf der Reiſe von Petersburg 
nach Paris in Berlin als Gaſt des deutſchen Kaiſers 
zu verweilen, konnte nicht ausgeführt werden, da unſer 
Kaiſer um dieſe Zeit durch feine Abweſenheit von 
Berlin und Potsdam abgehalten war, den won zu 
empfangen. Seine Königliche Hoheit iſt allenthalben, 
wo er ſich bisher als nunmehr von den Großmächten 
anerkannter Fürſt von Bulgarien vorgeſtellt hat, mit 
den ihm gebührenden Ehren empfangen worden. Auch 
in Berlin wird er eine Aufnahme finden, die ſeiner 
perſönlichen Stellung und den guten Beziehungen des 
deutſchen Reiches zu Bulgarien entſpricht. Heute 
Abend wird der Kaiſer ein Mahl zu feinen Ehren 
geben; zu morgen iſt er eingeladen, an der feierlichen 
Eröffnung der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung Theil zu 
nehmen. Das Deutſche Reich verfolgt in Bulgarien 
keine eigenen volltiſchen Intereſſen. Wir hegen den 
aufrichtigen Wuaſch, daß unſere guten Verkehrsbezie⸗ 
hungen zu dem Fürſtenthum erhalten bleiben und daß 
ſich überhaupt das ſtrebſame bulgarlſche Volk einer 
ſtetigen, friedlichen Entwickelung erfreue. Möge es 


dem Füͤrſten gelingen, eine weiſt und glückliche Re⸗ 
gierung zu führen.“ 

In Berlin ſelbſt dürfte das Andenken an den 
ritterlichen Fürſten Alexander zu lebhaft erhalten und 
die Ermordung Stambulow's noch zu wenig aus dem 
Gedächtniß geſchwunden ſein, als daß die Berliner ſich 
ſonderlich für den gegenwärtigen Herrſcher von Bul⸗ 
garten erwärmen ſollten. 


Das erſte Debut des 
neuen Miniſterlums in Frankreich. 
2 Paris, 30. April. 


Die Deputirtenkammer war ſtark beſucht, die Tri⸗ 
bünen waren überfüllt. Die vom Miniſterpräſidenten 
Möline verleſene, ihrem Inhalte nach ſchon geſtern 
telegraphiſch mitgetheilte Erklärung wurde in allen 
Punkten von dem Centrum beifällig aufgenommen, 
während ſie in der äußerſten Linken einigen Wider⸗ 
ſpruch erregte. Drei Interpellatlonen wurden einge⸗ 
bracht über die Bedingungen, unter denen das neue 
Cabinet gebildet worden iſt. Miniſterpräſident Möline 
verlangte die ſofortige Berathung derſelben. Goblet 
behauptete, die Miniſter ſeien außerhalb der 
republikaniſchen Mehrheit, die eine progreſſiſtiſche ſei, 
gewählt worden. Die Kammer, nicht der Senat, 
hätte wegen der Bildung des neuen Cabinets be⸗ 
fragt und die Majorität vom 23. April hätte in 
Betracht gezogen werden müſſen. (Beifall auf der 
äußerſten Linken.) Goblet ſprach die Hoffnung aus, 
die Kammer werde ſich, ohne Furcht vor einer etwaigen 
Auflöfung, gegen das Kampfkabinet ausſprechen. Hier: 
auf ergriff Deſchanel das Wort, welcher ausführt, die 
Erfahrung, die man gemacht, als die Radikalen am 
Ruder waren, iſt entſcheldend. Seit ſechs Monaten 
konnten dieſelben keinen einzigen Artikel ihres Pro⸗ 
gramms durchführen, konnten über keine Reform bes 
rathen. Hauther betont die Nothwendigkeit der Ver⸗ 
faſſungsreviſion. Miniſterpräſident Möline entgegnet, 
daß Hanther eine ſchwierige Frage aufwerfe, welche 
vertagt werden müſſe, damit ſie in großem Umfange 
diskutirt werden könne. (Beifall.) In Erwiderung 
auf eine Aeußerung Goblets drückt der Miniſter⸗ 
präfident Möline fein Erſtaunen darüber aus, daß 
man ihn beſchuldigt habe, ein Complott angeſt'ftet zu 
haben, um die Macht an ſich zu reißen; man hat ge⸗ 
ſagt, das gegenwärtige Cabinet ſei nicht verfaſſungsgemäß. 
man vergißt, daß Sarrien, welcher einem kurz vorher 
geſtürzten Cabinet Freyelnet angehörte, doch in ein 
Cabinet Goblet eingetreten iſt; noch andere Beiſpiele 
derſelben Art können angeführt werden. Abſtimmungen 
der Kammern, welche Cabinete ſtürzen, ſind ſehr oft 
ſehr unerklärlich und geben dem Oberhaupt des 
Staates keine Auskunft; das iſt der Fall in der 
Sitzung am vorigen Donnerſtag geweſen; da die Ab⸗ 
ſtimmung in derſelken unklar war, müſſen diejenigen, 
welche ſie abgegeben haben, ſich darüber äußern. Sie 
kennen das Programm des Cabinets; letzteres erkennt 
an, daß die Kammer es iſt, welche Minſſterien ſchafft 
und ſtürzt (Bewegung auf verſchtedenen Seiten), weil 
ihre Rechte geraden Wegs dem allgemeinen Stimm⸗ 
recht entſtammen. Der Senat hat das Recht der 
Interpellation, aber dieſem Rechte fehlt die Sanctlon. 
Es iſt nicht zweifelhaft, daß das Cabinet ſich einem 
Votum des Senates widerſetzen kann (Beifall auf der 
äußerſten Linken), wie es übrigens auch einem vereinzelt 
daſtehenden Votum der Kammer Widerſtand entgegenſetzen 
könnte (Widerſpruch auf der äußerſten Linken), wie 
könnte es in dleſem zweiten Falle in Anklagezuſtand 
verſetzt werden. Wenn aber der Senat eine Reibe 
von Mißtrauensvoten gegen das Kabinet abgiebt und 
die Bewilligung von Krediten verweigert, dann iſt es 
klar, daß das Kabinet ſich zurückziehen muß. So 
lange der Senat beſtehen wird, wird bie Lage dieſelbe 
ſein, und die Regierung wird mit ihm rechnen müſſen, 
wie das auch in anderen parlamentariſchen Ländern 
der Fall iſt. In unferer Verfaſſung iſt eine freiwillige 
Einträchtigkeit der öffentlichen Gewalten unumgänglich 
nothwendig für den guten Gang der Regierungs- 
geſchäfte. Die Regierung iſt mit allen Republikanern 
darin einig, die Rechte des allgemeinen Stimmrechts 
zu ſichern. Goblet findet, daß die Reformen, deren 
Prüfung die Regierung verſprochen hat, unbedeutende 
find. Die Reglerung aber glaubt im Gegentheil, daß 
das Land großen Werth auf ſie legt und daß das 
Land von feinen Vertretern verlangt, daß fie den 
Reden ein Ende machen und fi mit praktiſchen, aus⸗ 
führbaren Reformen beſchäftigen. (Beifall). — Mintftere 
präſident Möline erinnert daran, daß er ſtets die 
Politik vertheidigt habe, die er auch noch heute ver⸗ 
theldige. (Beifall). Er habe der Republik ſtets feine 
loyale und ergebene Mitarbeit geweiht. Er möchte 
heute eine Partei vor der Trunkenheit des Sieges 
ſchützen und ſie verhindern, das Land zu erſchrecken. 
(Beifall). Hierauf beſtelgt Bourgeois die Tribüne. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 30. April. Oeſterreichiſcher Saatenſtands 

bericht für Ende April. Die Saaten haben meiſt gut 
überwintert; der Stand der Winterſaaten iſt im All⸗ 
gemeinen hoffnungsvoll. Gleichwohl dürfte das Ge⸗ 
ſammtergebniß der diesjährigen Ernte des Winter 
getreides nicht unweſentlich hinter anderen Jahren 
zurückbleiben. Der Umbau der Sommerſagten erlitt 
durch den Nackwinter faſt allgemein eine mehr 
wöchentliche Unterbrechung. 

Bu dapeſt, 30. April. Die Kaiſerin Eliſabeth iſt 
heute Vormittag 84 Uhr bier eingetroffen und wurde 
vom Kalſer am Babnhofe herzlich begrüßt. Eine 
zahlreiche . brachte beiden Majeſtäten 
begeiſterte Huldigungen dar. 

= een Sudınig Viktor trifft heute Abend 
hier ein; im Laufe des morgigen Tages werden die 
Adern 3 Thereſia ſowie die Vertreter des 
diplomatiihen Corps erwartet. 

— Ueber das Befinden des Erzberzogs Carl 
Ludwig werden keine Bulletins ausgegeben. ie 
verlautet, leidet der Erzherzog an einem älteren, 
neuerdings wieder hervortretenden Darmkatarrh, der 
jedoch zu keinerlei Beſorgniß Anlaß giebt; immerhin 
N der Erzberzog die letzte Nacht weniger 
ruhig. a 

— Das Gerücht, daß geſtern in der Maſchinen⸗ 
halle der Millennlumsausſtellung ein Brand ausge⸗ 
brochen ſei, iſt unwahr; es handelt ſich vielmehr um 
eine Probealarmirung der Feuerwehr, welche borzügs 


lich gelang. 
Frankreich. 5 

Paris, 30. April. Im Senat verlas der Juſtiz⸗ 
minifter die miniſterlelle Erklärung, welche ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommen wurde. Nach kurzer Berathung 
lehnte der Senat mit 214 gegen 42 Stimmen es ab, 
die Anträge auf Revifion der Verfaſſung, welche von 
einigen Senatoren eingebracht worden waren, in Er⸗ 
wägung zu ziehen. 


Rußland. 


Petersburg, 30. April. Der Commandeur des aus Dzierondzuo und Dunajski aus Lalkau. 


Regiments „Wilhelm, König von Preußen“, Wolkow, 
iſt zum Chef des Generalſtabes der Truppen im 
Bezirk von Uſſuri, an der coreaniſch⸗chineſiſchen Grenze 
ernennt worden. 


England. : 

London, 30. April. Auf eine Anfrage von 
Ashmead Bartlett, ob die Urtheile gegen die Mit⸗ 
glieder des Reformkomitees in Prätoria auf Grund 
des römiſch⸗ holländiſchen Rechtes, das in Transvaal 
ſelten zur Anwendung komme, erfolgt ſei und ob der 
Richter, welcher den Vorſitz geführt habe, ein nicht zu 
Transvaal gehörender Holländer geweſen jet, ers 
widerte Chamberlain, er habe beide Anfragen bejahend 
zu beantworten. Nach einer ihm zugegangenen 
privaten Mittheilung gehöre der Richter, welcher den 
Vorſitz geführt habe, dem Oranje ⸗Freiſtaat an; er 
heiße Gregorowsky und fet polniſcher Abkunft. Cham: 
berlatn erklärt dann, er habeeine Beſtätigung der Nachricht 
erhalten, daß die Todesſtrafe in eine andere Strafe 
umgewandelt werden ſoll. Ein Telegramm Robinſon's 
vom heutigen Tage beſagt, der britiſche Agent in 
Prätoria habe ihm geſtern telegraphirt, der Excekutlons⸗ 
rath berathe noch darüber, welche Strafe an Stelle 
der Todesſtrafe treten ſolle. In dem Telegramm 
heiße es ferner, die Boeren des Transvoaal verurtheilten 
die Härte der über die vier Führer des Reformcomitees 
und über die anderen Gefangenen verhängten Urtheile 
und ſammelten eifrig Unterſchriſten für Bittgeſuche zu 
Gunſten einer Milderung der Urthelle oder einer Ber 
gnadigung. 

— Das „Reuterihe Bureau“ meldet vom geſtrigen 
Tage aus Prätorla: Großes Aufſehen ruft hier die 
Veröffentlichung einer Reihe von Telegrammen Aber: 
vor, welche bei der jüngſten Unterſuchung gegen dle 
Mitglieder des Reformcomitees zu Tage gebracht 
worden ſind. Die Depeſchen, welche zwiſchen den 
Mitgliedern des Neformcomitees in Johannesburg 
der Chartered Company und Jameſon ausgetauſcht 
worden ſind, wurden mittels eines Kodex entziffert, 
welcher in Jameſons Gepäck gefunden worden iſt. 
Indeſſen ſind viele Stellen, bet denen der Kodex 
nicht benutzt iſt, unklar, weil bei demſelben eine ver⸗ 
deckte Sprache in Anwendung gebracht worden tft; 
ſo zum Beiſpiel fol der Ausdruck „Flotation 
Company“ vermuthlich den Abgang Jameſon's nach 
Johannesburg anzeigen. Die Telegramme laſſen 
die Thatſache vollkommen klar erſcheinen, daß 
Cecil Rhodes vollkommen vertraut geweſen iſt 
mit den Abſichten Jameſon's, welcher den 
ganzen Dezember hindurch in ſtändiger telegraphiſcher 
Verbindung mit den Mitgliedern des Reformcomttee's 
in Johannesburg und der Chartered Company in Cap⸗ 
ſtadt geſtanden hat. Gegen Ende Dezember, als bereits 
der Aufbruch Jameſon's für den 29. Dezember um 
Mitternacht feſtgeſetzt war, telegrophirten die Mitglieder 
des Reformcomttee’3 in Johannesburg wlederbolt das 
ausdrückliche, dringende Verlangen, den Einfall aufzu⸗ 
ſchleben, da er in Johannesburg nicht gebilligt werde. 
Die Telegramme geben keinen Auſſchluß darüber, 
warum Jameſon dieſe dringenden Vorſtellungen unbe⸗ 
achtet gelaſſen hat. Alfred Beit in London, von der 
Firma „Wernher Beit“ tritt ganz beſonders als An⸗ 
ſtiſter des Jameſon'ſchen re bervor. 


elgien. 

Brüffel, 30. April. Der König, welcher ſeit 
dem nn in N ſich — 5 1 zuge⸗ 
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Conſtantinopel, 30. April. Die Pforte ant⸗ 
wortete auf die Vorſtellungen der Mächte wegen der 
Ernennung eines mohamedaniſchen Kalmakams in 
Zeitun, daß die Ernennung eine proviſoriſche je. Es 
ſei jetzt unthunlich, den Wünſchen der Mächte 
Rechnung zu tragen, da die Ernennung eines chrlſt⸗ 
lichen Kaimakams unter den Mohamedanern Er⸗ 
regung hervorrufen könnte. ? 

— Die türkiſchen Truppen, welche das im Kloſter 
Prevell ſich aufhaltende Komitee der Aufſtändiſchen 
auſheben wollten, wurden zurückgeſchlagen. Das 
8 flüchtete ſodann aus dem Kloſter und wird 
verfolgt. 


Aus den Provinzen. 


Danzig. Am 8. März d. Js. verſuchte ein 
Bernſteinarbeiter R. von hier durch Erſchießen feinem 
Leben ein Ende zu machen, was ihn jedoch mißlang. 
Die Folge davon war die Entfernung des verletzten 
rechten Auges. Erſt geſtern konnte R. aus dem 
Krankenhauſe als geheilt entlaſſen werden; aber da er 
auf dem linken Auge an einer unhellbaren Staarkrank⸗ 
heit leidet, muß er ſein ferneres Leben als ein blinder 
Mann friſten. — Auf Einladung des Herrn Dr. med. 
Bluth hatte ſich geſtern Abend im Saale des „Café 
Hohenzollern“ eine größere Anzahl von Herren be⸗ 
hufs Gründung eines Vereins, deſſen Aufgabe die 
kunſtgemäße Pflege des deutſchen Männergeſanges ſein 
ſoll, zuſammengefunden. Der Verein conſtltufrte ſich 
unter dem Namen „Danziger Melodia,“ wählte zu 
ſeinem Dirigenten Herrn Muſikdirektor Franz Joetze 
und in den Vorſtand die Herren Dr. Bluth als Vor⸗ 
ſitzenden, Bankbeamter A. Zende als Stellvertreter 
des Vorſitzenden, Landſchafts⸗Buchhalter Vogel als 
Schriſtfübrer, Provinzial⸗Schulkolleglumsſekretär Gleß⸗ 
mann als Kaſſenführer, Kaufmann Reinemund als 
Bibliothekar und Kaufmann Bolz zum Feſtordner. 
Dem neuen Verein traten ſofort 58 aktive Sänger 
bei; außerdem meldeten mehrere Herren die pa 'ſive 
Mitaliedſchaft an. (D. 800 

Danzig, 30. April. Wie die „D. A. 3.“ böct, 
find zu der bevorſtebenden Ober⸗Bürgermelſterwahl, 
zu welcher der Meldetermin am Freitag abläuft, bisher 
von auswärts folgende 6 Bewerbungen eingelaufen: 
Brinkmann, Bürgermelſter in Königsberg 1. Pr.; 
Fritſche, Bürgermeiſter in Iſerlohn; Haafe, Reglerungs⸗ 
Aſſeſſor in Kattowitz (Schleſien); Laſchke, Bürgermeister 
in Laubau (Schleſien); Theſing, Ober⸗Bürgermeiſter 
von Tilft; v. Wurmb, Stadtrath in Gera. 

%o Schöneck. In nächſter Zeit wird hier der 
Orgelvirtuoſe Herr Schilling » Ofthaufen ein Concert 
veranſtalten. — An Stelle des verſtorbenen Poſt⸗ 
vorſtehers Springer iſt vom 1. Mat ab Herr Schröder⸗ 
Luſin getreten; der Hilfspoſtbeamte Fleberg von hier 
iſt als Briefträger nach Nikolaſken gekommen. 

Pelplin, 29. April. Geſtern Nachmittag fand die 
feierliche Ueberführung des verſtorbenen Etcendomherrn 
Direktors des blſchöflichen Gymnaſiums. Steg, 


Trauermeſſe unter Aſſiſtenz der Herren Vikare Majka 


große Zahl Geiſtlicher der Diözeſe, viele Verehrer 
und frühere Schüler des Verſtorbenen, ſowie die Zög⸗ 
linge des hieſigen Prieſterſeminars und des Böſchöflichen 
Gymnaſiums gaben demſelben das letzte Geleit. Von 
auswärtigen Gymnaſien war nur das Kulmer durch 
ſeinen Direktor Herrn Dr. Preuß vertreten. Herr 
Biſchof Dr. Redner muße, da er ſich auf der Firmungs⸗ 
reiſe befindet, den Trauerfelerlichkeiten fernbleiben. 

M 


Dirſchau. Ueber den l in 
Lunauerwieſen bei Dirſchau llegen jetzt nach⸗ 
ſtehende ausführliche Mittheilungen vor: Herr Guts⸗ 
beſitzer Robert Dähnke in Lunauerwieſen, etwa eine 
halbe Meile von Dirſchau, hatte am letzten Montag 
einen vor kurzer Zeit aus der Beſſerungsayſtalt zu 
Konitz entlaſſenen Mann als Knecht eingeſtellt. it 
dieſem gerleth er Dienſtag Nachmittag wegen ſchlechter 
Arbeit in Streit. An demſelben Tage gegen Abend 
hatte Herr Dähnke ſich den Zimmermann 
Zakrzewski holen laſſen, der ihm bei dem au 
erwartenden Fohlen eins ſeiner Pferde behilflich fein 
ſollte. Dähnke und Zakrzewski hatten ſich, um das 
kranke Pferd beſſer beobachten zu können, für die 
Nacht von Dienſtag zu Mittwoch in den Gängen des 
Pferdeſtalles auf dem Gute je ein Strohlager zurecht 
gemacht, während der Knecht, der ſpäter den Mord 
ausgeführt hat, auf ſeiner Hängelagermatte in dem⸗ 
ſelben Stalle ſchlief. Ein anderer Zimmergeſelle, 
Namens Lubiewskti, der ebenfalls auf dem Gute des 


Herrin Dähnke beſchäftigt geweſen war, batte 
am Dienſtag Abend, bevor er nach Dirſchau 
zurückkehrte, ſeine Axt in einer Ecke des 


Stalles aufbewahrt. Mit dieſer Axt hat der Mörder 
während der Nacht ſein grauſiges Werk vollbracht. 
Der Stall, in welchem Dähnke, Zakrzewskt und der 
Knecht ſchliefen, war durch eine an der Decke ange⸗ 
brachte Stalllaterne erleuchtet. Die Mordtbat hat 
keinen Zeugen gehabt, da ſämmtliche Opfer anſcheinend 
im Schlafe überfallen und theils ſofort getödtet worden 
ſind bezw. wegen der ſchweren Verletzungen ſogleich 
die Beſinnung verloren haben. Als der Zimmergeſelle 
Lubiewski heute früh auf dem Gute wieder zur Arbeit 
eintraf und ſeinen Collegen Zakrzewski im Stall wecken 
wollte, fand er folgenden Thatbeſtand vor: Als er die 
Stallthüre öffnete, drang ihm zunächſt dichter Qualm 


entgegen und als dieſer ſich etwas verzogen hatte, ſah ] T 


er mit Entſetzen, daß dicht am Eingang der Beſitzer 
Dähnke, zur Unkenntlichkeit verbrannt, mit gespaltenem 
Schädel, aus dem das Gehirn hervorquoll, am Boden 
lag. Ein Bund Stroh, auf dem die Leiche ausgeſtreckt 
lag, war zur Hälfte verbrannt und glimmte noch. ein 
Bewels, daß der Brand erſt vor kurzer Zeit angelegt 
ſein konnte. Geſäß, Rücken und ein Arm des Dähnke 
waren total verkohlt. Nachdem Lubtewski das Feuer 
raſch erſtickt, drang er zum Lager des Zakrzewski 
vor, dieſer zeigte, wie Dähnke, einen furchtbaren 
Axtbieb über den Kopf, ſo daß das Gehirn zu Tage 
getreten war. 
Knechtes zeigte, daß dleſer verſchwunden war. Nun 
begab ſich Lubiewskt vom Stall durch einen Gang in 
die Küche, in welcher das Dienſtmädchen ſchlieſ; dieſes 
lag beſinnungslos im Bett mit einer furchtbaren Kopf⸗ 
wunde. Aus der Küche in die Stube tretend fand er 
Frau Dähnke ebenfalls beſinnungslos und in ihrem 
Blute liegend im Bett vor. Der Mordbube batte ihr 
den Kopf mit einem Meſſer total Fache, Die 


beiden kleinen Kinder ſchlieſen arglos in ihren Betten 
an der anderen lte der Stube. Die ſchwer ver⸗ 
wundeten Frauen wurden nach dem St. Vincenz 
krankenhauſe überführt. Beide ſind noch nicht ver⸗ 
nehmungsfähig. Der Mörder fol vom 13jährigen 
Sohne des erſchlagenen Z. früh nach 6 Uhr auf dem 
Wege zwiſchen Gerdinerwieſen in der Richtung nach 
der Danziger Chauſſee gehend geſehen worden ſein. 
Er iſt ein großer bagerer Menſch, etwa 30 Jahre 
alt, hellblondes Haar, 1,70 Meter groß und bat einen 
Cotelettebart. Er trug langſchäftige Stiefel, engliſch⸗ 
lederne ge ein dunkles Jacket und blaue Tuch⸗ 
mütze. Das Motiv der That iſt noch nicht genügend 
erſichtlich, da ein Raubmord eben nicht vorliegt. 
er Nachmittag war eine Gerichtscommiſſion zur 
telle, um die Unterſuchung vorzunehmen. 


Wie uns ſoeben aus Pr. Stargard mit 
getheilt wird, iſt dort heute (Freitag) Morgen die 
Verhaftung eines Menſchen vorgenommen 
worden, der verdächtig iſt, den Mord verübt zu haben. 
Das Signalement trifft zum größten Theil zu. 


Schwetz. Geſtern Abend fand im Kaiserhof eine 
General⸗Verſammlung des biefigen Männer⸗Turnver⸗ 
eins ſtatt. Nach dem erſtatteten Jahresberichte iſt an 
92 Abenden geturnt worden. In den Vorſtand 
wurden gewählt: Direktor Dr. Balßer, Major Puppel, 
Oberlehrer Rübe, Präparandenanſtalts « Vorſteher 
Jahnke, Lehrer Geißler, Maſchinenmeiſter Siegert und 
Lehrer Dräger. 

Culm. Allgemein war man bier der Anſicht, 
daß nach Errichtung von Molkereien in unſerem Kreſſe 
die hier zu Markt gebrachte Butter im Preiſe ſteigen 
würde. Dieſe Annahme bat ſich nicht beſtätigt da 
viele kleine Leute in letzter Zelt ſich Milchkühe ange⸗ 
ſchafft und ſo den Ausfall an Butter gedeckt haben. 
In den letzten Wochen kaufte man Butter mit 55 
und 60 Pfennig. 

Schirwindt, 29. April. Der Beſitzer Petrawitſch 
in Lautzkehmen wurde in der Nacht zum 27. d. Mts. 
von ruſſiſchen Grenzſoldaten durch 2 Bajonettſtiche in 
den Unterleib ſchwer verletzt. Noch im Laufe des 
Tages erlag er ſeinen Wunden. 

Flatow. Am 3. Juni findet hier die General⸗ 
Verſammlung des Vereins für innere Miſſion ſtatt. 
Herr General » Superintendent Dr. Braun auß 
Königsberg wird die Feſtpredigt halten. Am 4. Juni 
wird ein Congreß zur Berathung über die ze 
mäßige Beſchältigung der aus den Geſängalſſen Ent 
laſſenen abgehalten werden. Herr Wilſener er. 
Berlin wird bier einen Vortrag halten. u Herr 
regierungs⸗Ratb Meyer aus Mar eew me E 
‚ Oberpräfident v. Goßler baben Ihre Tbellne zu⸗ 


Eine 


Ein Blick nach der Schlafſtätte des 


* 
fieben Fällen zugeſtanden, daß zu wenig lauggz 
worden iſt, während das Reſultat für 1892 und! 15 
dem Einſender noch nicht vorliege. Die zu 10 1 
liquidirten Beträge habe S ohne jede Gum 
lediglich auf fein Gedächtuiß hin angegeben und vn 
Recht behalten. Das Ergebniß würde bei Einſicht del 
Akten noch günſtiger fein. Nicht nur im Falle * 
Betſche hätten die Verurtbeilten mit Rückſicht auf m 
Verhältniſſe des Apothekers eine Reiſe nicht Laut 
ſondern noch in drei anderen Fällen.“ 

Oſtrowo, 29. April. In der Nacht zum geſtrigen 
Tage brach in einem zum Rittergute Przytoczuſca 16 
hörigen Arbeiterwohnhaus Feuer aus, welches ſo roh 
um ſich griff, daß die darin wohnenden Familien aul 
wenige ihrer Habſeligkeiten retten konnten und eine 
alte Frau in den Flammen den Tod fand. Dull 
den ſcharſen Südweſtwind entzündete ſich auch l 
anderes Haus, wobei noch der denne 
Wejrowskt nebſt Frau in den Flammen um lie 
Alle drei Leichen wurden erſt am Morgen vel 
ous dem Schutte zu Tage gefördert. Die abgebran⸗ 
Gebäude waren bei der Provinzlal⸗Feuer⸗Sozle 
verſichert. Ueber die Eutſtebungsurſache verla 
nichts Beſtimmtes. 

Königsberg. Die „K. H. Ztg.“ ſchreibt: 
wenige Wochen trennen uns noch von der Eröff uu 
des Königsberger Thiergartens, falls nicht unvoch 
geſebene Ereignſſſe eintreien, wird dieſelbe beſtim mi v 
Pfingſten ſtattfinden, wie dies von vornhereln in Au 
fit genommen war. Zahlreiche Hände ſind beſchäft 
um die letzten Ausführungen zu treffen und zung 
alles zum Empfange des bold eintreffenden Thlertran 
portes bereit zu halten. Auch die Gartenpflauzun 
ſchreiten rüſtig vorwärts; fie werden dem frühere 
Ausſtellungsplatze im Verein mit den Thierhäufer 
die geſchmackvolles Ausſehen mit zweckmäßiger u 
ſolider Bauart vereinen, ein ganz verändertes Ausſe 
verleihen. Unter dieſen Umſtänden hat ſich das Tol 
garten comitee bereits mit den Modalitäten der f 
nung beſchäftigt. Wie wir vernehmen, fol am Erb 
nungstage im Concertſaale eine einfache Feier fia 
finden, an welche ſich dann eine Beſichtigung 
neuen Anlagen anſchlteßen wird. Für den Abend 
ein gemeinſchaftliches Eſſen (mit Damen) in Ausſi 
enommen. Um wenigſtens om Eröffnungstage dei 
Jnſtitut den Charakter einer von einem Vereine 75 
ſchoffenen Einrichtung zu wahren, ſollen an bie 

age nur geladene Gäſte und die Mitgliede 7 
Wan 220 555 ee Ein tee 0 

7 a en N f 
für das übrige Püblitum offen Jein. dex. Gab * 

uſterburg, 30. April. Der Vorſtand und d 
Aufſichtsrath des Vorſchußvereins hat geſtern © 
ſchloſſen, die Stelle des verſtorbenen Verefnsdirektol 
C. Hopf durch einen Berufs ⸗ Direktor mit einen 
Jahresgehalt von 6000 ME. zu befegen, Die San 
ſoll ausgeſchrieben werden. Die nächſte Genen 
verſammlung wird ſich mit der Angelegenheit be⸗ 


ſchäftigen. ; 

Lyck. 28. April. Wegen Mordes iſt vom Schwur 
gerichte am 5. März der Gaſtwirtb Franz Urbal 
zum Tode verurthellt worden; er hatte feine Frau ge 
tödtet. Die von ihm gegen das To desurtheil eil 
gelegte Reviſion wurde heute vom Reichsgericht ver 
worfen. 

Colberg. Hier paſſiren jetzt eigen tbümliche Ding 
In der letzten öffentlichen Stadtverordneten. Verſame, 
fung wurde ſeſtgeſtellt, daß das Kreisphyſikat bel de A 


er 
efigen Polize verwaltung „ole Schließung 5 


mentarſchule und einer 
habe. Nachdem die Poltzeſverwaltung den Magiſtraß 
die Schuldeputotion und die beiden Communalärzl 
gehört habe, fet dieſer Antrag abgelehnt worden. 
Folge einer Beſchwerde bei dem Herrn Landrath von 
Puttkamer fet gegen die Pollzeiderwaltung und del 
Bürgermeiſter Kummert von dem genannten Here 
Landrath eine Strafe von je 50 Mk. verfügt. 
Sache ſchwebt jetzt im Inſtanzenwege. Dies B 
die „Colberger Volkszeitung“ ſenſattonell entſtelll 
Nachdem verſchiedene Stadwerordnete den Stadl 
verordneten Knoblauch (Redacteur und Verleger d 
antiſemitiſch⸗conſervatlven „Colberger Volksztg.“) wege“ 
der gegen den Bürgermeiſter erſchienenen Artikel an 
gegriffen, erklärte Stadtrath Tech, „daß es dem Stad 
verordneten Knoblauch und feiner Volkszeitung m 
darauf ankäme, den Bürgermeiſter Kummert, welcht 
18 Jahre zur Zufrledenheit der Bürger in Colbel 
gewirkt hat, aus Amt und Ehren zu bringen. 
f (D. Ztg.) 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirk 


Elbing, 1. Mat 1896, 


Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, 4 
2. Mat: Bu kühl, wolkig, Velndertich Vieh 


Regen, windig. N 5 ten 
Perſonalien. Dem Landgerichts Praſiden le, 
Herrmann in Konitz ift die Genehmigung zur Annohm 
und Anlegung des von dem Fürſten von Shwargburf 
Sondershauſen ihm verliehenen Schwarzburdleſchen 
Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe ertheilt worden. 
Die Kalaſterlandmeſſer Schäfer aus Bromberc 
Seidel aus Danzig, Conrad aus Königsberg 1 
Albath aus Marlenwerder Babes ou e f 
amte vorgeſchriebene Prüfung in Poſen bean den. . 
Im en en if der Rittergutsbofitz r va 
Wuſſow zu Peterwitz nach abgelaufener Amts dau“ 
wieder zum Amtsvorſteber für den Amtsbezirk 37 


22 


iſe Flatow iſt der Königli in 
a Geena zu Vorn 15 
abgelaufener Amts dauer wieder zum Amts vorſte be 
für den Amtsbezirk Stewnltz ernannt. 7 
Dem Thierarzt Robert dee iſt die fommiflar) A 
Verwaltung der ferelsthierarziſtelle des Kreiſes Lobo f 
"Ber Bub: dne De Be I ken 1, 

= ſikus Dr. Heiſe in Brieſen ! 

he e Bf gleicher Eigenichaft in den Kue“ 
etzt worden. . 
Perſonalien bei der Juſtiz. Der Gerlich 
Aſſeſſor Paul Martiny in Danzig iſt zur Rechtes 

waltſchaft bei dem Landgericht zu Danzig zugela 1 
der Rechtscandidat Georg Schnitzker aus Thorn um 
Reſerendar ernannt und dem Amtsgericht in Culmſe“ 
zur Beſchäftigung überwieſen worden. al 

0 


Die hieſige Liedertafel hielt geſtern im Ve 
lokale ihre ſtalutenmäßige Generalverſammlung 
Anweſend waren 42 ſtimmberechtigte Mitglieder. 
vom Vorſitzenden vorgetragenen Jahresbericht 
nehmen wir, daß im verfloſſenen Berichtsjahr il 
Uebungsabende abgehalten worden find. Am Leden 
1895 war ein Beſtand von 65 aktiven Mita! bel, 
vorhanden; verzogen reſp. geſtorben ſind 6. 1 1 
getreten 5 Mitglieder, jo daß der Verein in DO jenen 
Vereinsjahr einen Beſtand von 64 acıiven Mita! al 
übernimmt. Die Zahl der paſſiven Mitalleder uw 
ſich von 193 auf 202 erhöbt. Verzogen reſp· 


5 


ß 
1% 


— 


ſtorben find. 18, neu beigetreten 22 paſſive Mitglieder.; 


— Der Kaſſenbericht weiſt eine Einnahme von 
2104.83 Mk. nach, der die Ausgabe mit insgeſammt 
2035,82 Mk. gegenüberſteht, ſo daß ein Beſtand von 


69,01 Mk. verblieben iſt. Die Einnahme ſetzt ſic 
mit 


mann A 
Bloch 


Cantor 
Spider. Ebenſo wurden zu Revliſoren die Herren 
Kaufmann Boeſel und Kaufmann Paul Frei⸗ 
muth durch Acclamation wiedergewählt. — Nachdem 
noch zur Kenntniß der Verſammlung gebracht worden 
war, daß von kommender Woche ab die Uebungs⸗ 
abende am Dienſtage ſtattfinden werden, ſchloß der 
Herr Vorſitzende die Generalverſammlung. — Einem 
Vorſchlage aus der Mitte der Verſammlung gemäß 
wurde die Mühewaltung des Geſammtvorſtandes durch 
Erheben von den Plätzen geehrt. 

Der Elbinger Landwirthſchaftliche Lokal⸗ 
verein hielt geſtern in der Börſe ſeine monatliche 


Verſammlung ab, welche der Vorſitzende, Herr Grube⸗ hab 


Koggenhöſen mit der Mitthellung eröffnete, da 
Wandergärtner Evers als Gaſt an = en 
Theil nehme. Nach dem durch den Kaſſirer, Herrn 
Oldendorff erſtatteten Kaſſenbericht betrugen die Ein⸗ 
nahmen im Jahre 1895/96: Beſtand aus dem Vor⸗ 
jahre 3664.64 Mk., Zinſen 47 90 Mk., für Schlöſſer 
19,00 Mk., Beiträge 270 Mk., zuſammen 4001,54 Mk. 
Die Ausgaben betrugen 1082,58 Mk., jo daß der 
I beim Beginn des neuen Jahres 
918,96 Mk. beträgt. Ueber die eventuelle Herab⸗ 
letzung der Mitgliederbeiträge ſoll in nächſter Sitzung 
Beſchluß gefaßt werden. Es wird dann auf die 
Anerkennung hingewieſen, welche der aus dem Schoße 
des Vereins hervorgegangenen Obſtverwerthungsanſtalt 
auf der Berliner Kochkunſt⸗Ausſtellung durch Ber. 
leihung der goldenen Medaille und eines Ehrendiploms 
zu Theil geworden iſt. Der Norddeutſche Lloyd hat 


* 


der Unftalt außerdem die Lieferung von Gelee und 3 


Marmelade übertragen und die Lieferung von Taſel⸗ 
obſt in Ausſicht geſtellt. Dleſer ehrenvolle Auftrag 
iſt auf die Inſtialve des Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler zurückzuführen, welcher der Anſtalt das wärmſte 
Intereſſe entgegenbringt, was in der Verſammlung 
dankend anerkannt wurde. Den Anweſenden wurde 
in der Verſammlung Gelegenheit geboten, ſich gratis 
von es Vorzüglichkeit des Obſtweins zu überzeugen. 

nde Jun bezw. Anfangs Juli findet hierſelbſt 


Ausſtellung in Pr. Mark empfohlen. — 
treter des Vereins und deſſen Selber für den 
Ausſchuß der Landwirthſchaftskammer werden die 
Herren Grube und Wunderlich jun. gewählt. — Der 
Vorſtand des Vereins wird darauf für das Jahr 
1896—97 durch Akklamation wiedergewählt. — Herr 
Kreisthlerarzt Oldendorff hielt darauf einen Vortrag 
über die Tuberkuloſe. An den Vortrag knüpfte ſich 
eine lebhafte Debatte, an welcher fi) namentlich Herr 
ter eder! Schmidt betheiligt. Für direkte Be⸗ 
ee der Tuberkuloſe ift das Tuberkulin unbrauch⸗ 
555 dieſes Mittel hat nur einen dlagnoſtiſchen Werth. 
5 e Verbreitung kann eingeſchränkt werden 1) durch 
rennung der gefunden von kranken Thieren, 2) 
Desinfektion des Stalles, 3) Einführung einer Kör⸗ 
ordnung. (Alle zur Körung empfohlenen Bullen 
wären mit Tuberkulin zu impfen und eventuell von 
der Zucht auszuſchließen, wie überhaupt kein Thier 
zur Zucht 
Tuberkuloſe 


E 
n 2 Staats für etwa verworfenes Vieh. 


Als Urſache für die 
Anſicht 


Wilde tft die Tuberkuloſe verbreitet und wäre eln 

Fleiſchſchauzwang hier am Platze. — Herr Thierarzt 

1 in — anſchaulſcher Weiſe unter Vor⸗ 

De 1 0 Se parates das Weſen der Tuberkel⸗ 
er Kreistag für den Landkrel 

einer Sitzung auf Sonnaberd, en 10 ch 


gütung will die . wird. Gegen dieſe Ver⸗ 


dende Akti 
Beſchaffung des geſa engeſellſchaft ſelbſt die 
Bau erforderlichen Boden reno Elbing zum 


früheren dure 200.000 M 
übernehmen, wird jetzt die Ueberng 

Mark Stamm⸗Aktten verlangt. r 
ift ſich dahin ſchlüſſig geworden, dem Kreistage die 
Bewilligung von 50,000 Mk. zu den Erwerbungs⸗ 
koſten für Grund und Boden und die 


5 Zinsgarantie 


gegenüber, 


Man kann alſo z. B. von Berlin nach Stettl 


pfiehlt der Kreis⸗Ausſchuß den Bau folgender Krels⸗ 


chauſſeen: 1) Von Gr. Mausdorf über Lupu 
durch das Einlagegebiet bis zur Nogat bei en 
(Niederung) und dlesſeits der Nogat auf der Nogathauer 
Trift über den Widerauer Berg zur Provinzial⸗ 
Chauſſee. Die Koſten für dieſe Cbauſſee ſind auf 
413,000 Mk. veranſchlagt, von welchem Betrage vor⸗ 
aan 150,252 Mk. durch die Provinzialprämle, 
1 Mk. durch Vorſteuern und 153,058 Mk. 
urch Aufwendungen aus Kreismitteln zu decken ſein 
ir 2) Von der oſtpreußtiſchen Provinzialgrenze 
ei Vierzighuben (Kreis Braunsberg) über Rückenau 
und Birkau nach Neukirch ⸗ Höhe (Geſammtkoſten 
98,100 Mk., Provinzial⸗Prämie 51,240 Mk., Vor⸗ 
ſteuer 19,280 Mk., Aufwendung des Kereiſes 27,580 Mk.) 
3) Von der Provinzlalchauſſee bei Grungu⸗Höhe über 
Pr. Mark, Serpin, Wolfs dorf⸗Höhe. Pomehrendorf, 
Gr. Stoboy nach Trunz (Geſammtkoſten 440,000 Mk., 
Provinzialprämie 176,400 Mk., Vorſteuer 107,652 Mk., 
Aufwendung des Kreiſes 155,948 Mk. 4) Umwand⸗ 
lung der von der Provinzlal⸗Chauſſee bei Unterkerbs⸗ 
walde durch die Ortſchaft in der Richtung auf Streck 
fuß führenden ſogenannten Untertrift in eine Pflaſter⸗ 
ſtraße unter Belaſſung dieſer Straße als Gemeinde⸗ 
weg. (Roften 24,000 Mk.) Dieſe 4 Chauſſee⸗ bezw. 
Wegebauten erfordern einen Koſtenaufwand von 
975,100 Mk, von welchem Betrage 360,586 Mk. aus 
Kreismitteln zu decken wären. Sämmtliche Chauſſee⸗ 
bauten ſind für die wirthſchaftliche Bedeutung 
unſeres Kreſſes für Handel, Verkehr ꝛc. von 
größter Bedeutung. Am wichtigſten dürfte entichteden 
die Chauſſee Grunau Höhe⸗Trunz ſein, da dieſelbe 
elne ganze Anzahl von Ortſchaften, welche bisher keine 
Chauſſeen hatten, berühren wird. Sämmtliche Vor⸗ 
lagen, die Chauſſeebauten und der Bahnbau bringen 
fait ſämmtlichen Gebleten unſers Kreiſes Vorthetle 
und iſt doch auch zu erwarten, daß die Kreistagsab⸗ 
geordneten ſich bei den Beſchlüſſen gegenſeitig unter⸗ 
fügen und nicht nur an den eigenen Vortheil denken, 
Penn auch an den Vortheil, welchen die Anderen 

Ruderelub „Nautilus“. Am Sonntag Vor⸗ 
mittag findet das diesjährige Anrudern ſtatt. 
Daſſelbe beginnt um 10 Uhr Vormittags und wird 
auf dem Elbing zwiſchen Treideldamm und dem 
Etabliſſement der Obſtverwerthungsgenoſſenſchaft ab⸗ 
gehalten werden. 

Der diesjährige Verbandstag der Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften Oft: und 
Weſtpreußens findet nunmehr am 5., 6. u. 7. Juni 
in Pilltallen ſtatt. Gleichzeitig wird damit auch das 
55jährige Beſtehen des dortigen Vorſchußvereins ge⸗ 
feiert werden. 

um Vorſitzenden des deutſchen Krieger⸗ 
bundes {ft nach der „Kreuzztg.“ der kürzlich zur 
Disposition geſtellte General v. Spitz gewählt worden. 
5 Zur Verhütung von Unfällen ift die Prüfung 
er Fahrkarten von den Tritibrettern der fahrenden 
üge aus für die Staatsbahnen neuerdings ganz allge⸗ 
mein verboten worden. Wo auf einzelnen Neben⸗ 
bahnſtrecken (auf denen die Bahnſteigſperre nicht ein⸗ 
geführt iſt), Durchgangswagen noch nicht in genügender 
Anzahl vorhanden find oder ein beſonders ſtarker 
Verkehr die Vornahme der Fahrkartenprüfung während 
des fahrplanmäßigen Aufenthaltes der Züge auf den 
Stationen verhindert, ſollen alsbald Einrichtungen ge⸗ 
troffen werden, die eine ausreichende Fahrkartenprüfung 
auch ohne Betreten der Trittbretter ſichern. 

Eine für Reiſende vortheilhafte Neueinrich⸗ 
tung bringt das ab 1. Mat giltige Verzeichniß für 
uſammenſtellbare Fahrſcheinhefte. Danach kann der 

usgangspunkt der Reiſe beliebig oſt berührt werden. 
‚aus 
rück nach Berlin, von dort nach Magdeburg, zurück 
nach Berlin u. . w. fahren, während bis jetzt der 
Ausgangspunkt der Reiſe vor ihrer Vollendung nicht 
wieder berührt werden durfte. 

Neue Fahrpoſt⸗ Verbindung. Eine für's 
Publikum wohlthätige Einrichtung hat die Poſtverwal⸗ 
tung bei der Poſt⸗Agentur in Jungſer getroffen. Der 
Verkehr zwiſchen dem Poſtamt Tiegenhof und Junger 
wurde bisher durch Boten beſorgt. Vom 1. al 
d. Js. ft nun zwiſchen beiden Orten eine Fahrpoſt 
mit Perſonenbeſörderung eingerichtet. Die Verbindung 
belder Orte iſt eine zweimalige. Zum erſten Ma 
kommt die Poſt von Tiegenhof nach Jungfer des 
9 5 a: ur 15 Min., das zweite re 5 5 

n. Vo itta u 
4 Uhr 45 Wein. d rmittags und Nachmittag 


nun geſtern Nachmittag Herr Landrath — in 
orn 


nach Tolkemit begeben, um mit den Intereſſenten in 


nutzung der Fähre unterſagt hat. We die Ber 
wohner dieſer Kampe dennoch nach Ber bh. 55 


b nach ſetner Thronbeſteigung an 
ch! richtete.) 


tigſte angegriffen. 


zu Gunſten de 


Stadt wollen, jo muß die in der Näbe befindliche 
Fähre, welche die große Kampe mit der Außenwelt 
verbindet, herangeſchafft werden, was eine Zeit von 
ca. einer halben Stunde erfordert. Wenn Fuhrwerke 
von und nach dieſen Kämpen alſo die in Betracht 
kommenden Nogatarme paſſiren wollen, ſo haben die⸗ 
ſelben bei dem jetzigen Zuſtande häufig ſtundenlang zu 
warten. Es kann ſomit leicht paſſiren, daß ein Beſitzer, 
welcher bereits 7 Uhr morgens feine Reiſe antritt. exit 
gegen Mittag in Elbing eintrifft, wozu er ſonſt bei 
normalen Verhältniſſen je nach der Lage der Beſitzung 
14 bis 2 Stunden gebraucht. Hoffenklich werden die 
Behörden die ihr eingereichten Geſuche um Befeltigung 
dieſer großen Mißſtände doch wohl recht bald berück⸗ 
ſichtigen und den verpflichteten Fährbeſitzer zur baldigen 
Inſtandſetzung der Fähre veranlaſſen. 


Vermiſchtes. 


— Ein „Zweirad für drei Perſonen“ erregte 
in Paris großes Aufſehen. Ein erfinderiicher Familien⸗ 
vater hatte an dem Geſtell feines Zwetrades einen 
eiſernen Bügel angebracht, an dem die Deichſelſtangen 
eines mit zwei hohen Rädern verſehenen Kinderwagens 
befeftigt waren. In dem kleinen Gefährt ſaßen zwei 
Knaben von 3 und 6 Jahren, die ſich augenſcheinlich 
nicht wenig freuten, auf ſolche Art eine Fahrt ins 
Bois machen zu können, während der Vater mit 
würdigem Ernſt ſeinen Dienſt als Schleppdampfer 
verrichtete. 

— Pünktlich zur Eröffnung der Berliner Ge⸗ 
werbe⸗ Ausſtellung iſt der offizielle Haupt⸗Katalog 
dieſes gewaltigen Unternehmens erſchlenen. Das ſtatt⸗ 
liche Handbuch giebt ein umfaſſendes Bild der Aus⸗ 
ſtellung. Der Katalog in vornebmer Ausftattung it 
trotz des Preiſes von 1 Mk. ſolid und elegant in 
braunem lederartigem Einbande gebunden. Ein guter 
Situattongplan, in vier Farben ausgeführt, iſt ihm 
beigegeben. 


Telegramme. 


lichen Gemeinden durch öffentlichen Anſchlag vertheilt 
werden ſoll. Der leitende Ausſchuß wird beute in der 
Deputlirtenkammer zuſammentreten. Vorſitzender iſt 
Bourgeois. Obwobl die ſozialiſtiſchen Deputtrten der 
Verſammlung beiwohnten, erklärten ſie doch, an dem 
leitenden Ausſchuß nicht theilnehmen, ſondern geſondert 
vorgehen zu wollen. 

London, 1. Mal. Im Unterhauſe wurde nach 
viertägiger Debatte Fowlers Zuſatzantrag zur Vorlage 
betreffend Erleichterung der Lokalabgaben des der 
Landwirthſchaft gewidmeten Bodens mit 325 gegen 
160 Stimmen verworfen. Im Laufe der Debatte er⸗ 
klärte Chaplin, die Regierung ſei bereit, die Dauer 
des Geſetzes auf fünf Jahre zu beſchränken. Die 
zweite Leſung der Bill wurde mit 333 gegen 156 
alſo mit einer Mehrheit von 177 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

London, 1. Mal. Hier haben ungefähr 7000 Baus 
arbeiter geſtern die Arbeit niedergelegt. 

London, 1. Mat. Die „Times“ weiſt darauf 
hin, wie ſchwerwiegend die Entdeckung fet, welche eine 
Mitſchuld zwiſchen Cecil Rhodes und Alfred Beit bei 
der Johannesburger Bewegung feſtſtellt. Cecil Rhodes 
verantwortliche Stellung hätte dieſen vor einer Be⸗ 
theiligung zurückſchrecken müſſen. Alfred Beit, Rhodes 
und Harriſon ſollen zur Verantwortung gezogen 
werden. Die „Daily News“ glaubt, daß die im 
Johannesburger Prozeß vorgekommenen Enthüllungen 
den Widerruf der der Chartered⸗Compagnie ertheilten 
Charter herbeiführen würden. Die „Daliy Chroniele“ 
dringt auf ſofortige parlamentariſche Unterſuchung. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 


Die Erk 5 Berlin, 1. Mai. 2 Uhr 25 Min. Nachm. 

eee ee Le 3 15518 Schwächer. Cours vom 30.4. 1.5 
Ausſtellung nahm beute Vormittag um 11 Uhr be 4 pl. Deutſche Reichsanleige 106,60 100,70 
prachtvollem Wetter ihren programmmäßigen Ver⸗ 305 Ct. „ 5 ern DER 9550 
lauf. Das Kalſerpaar wurde in dem großen Feſtſaal 4 bet Preußi er W 106.20 10620 
von dem Vorſitzenden des Ausſtellungs ⸗Comitees, 3½ pCt. „ x 108,30 1064 0 
Commerclenrath Kühnemann, mit einer Anſprache be⸗ 07 3 2: 0 e , 

5 7 db 100,70 | 100,60 
grüßt, in welcher derſelbe auf dle Vollendung eines 3% bet a 97 be ie 100.60 | 100,70 
Werkes binwies, welches in dem Gedenken an das Heſterreichiſche Goldrente - . . - - 104,10 | 104,10 
jährige Exſteben des neu geeinten deutſchen bester ee 5 re 5 m. a 
Reiches unternommen ſel. Dem Kalſer. der mit] Ruſſiſche Banknoten 38 216 45 22800 
ſtarker Hand den Frieden ſchützte und ſchirmte, 4 pet. Rumänier von 1 9 0 

j 2 Goldrente, abgeſtemp. 6800 68.10 
während deſſen die Induſtrleſtadt Berlin ſich jo Ha ee “| 8392| 840) 
konnte, gelte fein Hoch.] Disconto-Commandit » - - 207,80 | 208,10 


mächtig entwickeln 
Mit brauſendem Jubel wurde das Hoch aufgenommen, 
worauf Baumeiſter Feliſch dem Protector Prinzen 
Friedrich Leopold dankte, während Gehelmrath Gold⸗ 
berger dem Minifter v. Berlepſch für Uebernahme des 
Ehrenpräſidlums und ber Stadt Berlin für Hergabe 
des Terrains dankte. Auf Beſehl des Kalſers erklärte 
Herr v. Berlepſch die Ausſtellung hierauf für er⸗ 
öffnet. Alle Maſchlnen traten ſofort in Thätigkeit und 
machte das Kalſerpaar einen Rundgang durch die Aus⸗ 
ſtellung. Nach der Eröffnung ſtimmte die Menge die 
Nationalhymne an. Das Kaiſerpaar wurde von der 
Kapelle der Garde⸗Cüraſſiere mit Fanfaren empfangen 
und bot der Kalſer dem Fürſten Ferdinand von Bul⸗ 
garten, der zuerſt erſchienen war, die Hand. Hoch⸗ 
befriedigt von der Ausſtellung nahmen die Majeſtäten 
ſpäter das Frühſtück auf dem Feſtſchiff des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd ein. Die im klarſten Sonnenſchein 
prangende, herrlich geſchmückte Haupthalle macht einen 
glänzenden Eindrud. Civil und Militärkapellen con⸗ 
certiren im Park. 

München, 1. Mal. Geh. Juſttzrath Proſeſſor 
Dr. Friedrich Heinrich Geffcken iſt beute Nacht in 
ſelner Wohnung in der Seitzſtraße Nr. 3 in Folge 
eines Zimmerbrandes, welcher durch Exploſion einer 
Petroleumlampe erfolgte, erſtickt. 

(Die wegen Veröffentlichung eines Tagesbuchs 
Kalſer Friedrichs erfolgte Verhaftung Geffckens und 
die gegen ihn erhobene Anklage auf Landes verrath 
dürfte noch in Aller Gedächtutß leben. Geffcken war 
am 9. Dezember 1830 in Hamburg geboren, ftudirte 
in Bonn, Göttingen und Berlin, wurde 1854 
Legatlonsſekretär in Parls, 1856 Hamburgiſcher 
Geſchüftsträger in Berlin, 1859 hanſeatiſcher Minifters 
reſident daſelbſt, wurde 1866 in gleicher Eigenſchaft 
nach London verſetzt und 1869 zum Hamburgiſchen 
Syndikus erwählt. 1872 zum Profeſſor der Staats- 
wiſſenſchaften und des öffentlichen Rechts in Straßburg 
ernannt, nahm er 1882 aus Geſundheitsrückſichten den 
Abſchied und lebte zuerſt in Hamburg, ſpäter in 
München. Geffcken gehörte zu den vertrauten Rath⸗ 
gebern des Rronprinzen Frledrich Wilhelm und ent⸗ 
warf mit Roggenbach und Stoſch ſchon 1885 den 


Erla ichskanzler, den Kater Friedrich III 
Mer A d den Fürſten Bismarck 


Halle, 1. Mal. Bet dem biefigen allgemeinen 
Conſumberein find große Unregelmäßigkelten aufgedeckt 
worden. j 
falſche Divldenden⸗Zahlungen bereits feſtgeſtellt. 

Paris, 1. Mal. Die Kammer nahm die von 
Möline genehmigte Tagesordnung mit 299 gegen 36 
Stimmen an und vertagte ſich bis zum 28. Mal. — 
Der Senat vertagte ſich ebenfalls bis zum 28. Mai. 

Paris, 1. Mat. In dem Manlleſt der ſozialen 
Gruppe der Kammer wurden der Senat und die 
Deputirten, welche für Möline ſtimmten, auf das bef⸗ 
Dieſe Coalition, beißt es welter. 
Die Unſinnigen haben das 
aufgehalten. Wir 
gefährdete Republil 


wird uns nicht ſtören. 
Werk des Miniſterlums Bourgeots 
rufen das Volk auf, mit uns die ge 
und das bedrohte allgemeine Stimmrecht zu bertheldl⸗ 
gen. — Die ſozialen und radikalen Deputtrien, welche 
geſtern gegen das Mintfterlum Meline ſtimmten, be: 


ſchloſſen, einen regen Feldzug gegen den Senat und 
8 allgemeinen Stimmrechts zu organie 


ſiren und traten ſofort zur Blldung eines leitenden 
Ausſchuſſes zuſammen, welcher Berathungen und Ver⸗ 
ſammlungen an allen Punkten des Landes veranſtalten 
und ein Manifeſt ausarbeiten ſoll, welches in ſämmt⸗ 


Es wurden 31 000 Mk. Kaſſendefekte und 


Marienb.-Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 124,80 124,75 


Produkten ⸗Börſe. 


Cours vom 30.4. | 1.5 
Wein ii 158 70 | 159,70 
September 153 59 154,20 
Roggen Man: 118 50 | 117,50 
September 123 00 122 50 
Tendenz: gedrückt. 
i 19,70 19 70 
o Pl 45.70 460) 
D ws ee See, 4000 4630 
Spiritus Mai: 395 | 3980 
Königsberg, 1. Mai. 3 uhr 2 Min Mittags 


(Von Portatius und Grothe, 
Gekreide⸗, Woll, Mehl- u. . 
Spiritus pro 10,000 I. 0% exe Faß. 
52,10 A Geld. 


Loco contingentirt 
32,40 „ Geld. 


Loco nicht contingent irt 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 30. April. Spiritus pro 100 Liter 
contingentirt 51,50 Gd. nicht contingentirter 
Gb., März 32,00 Gd, Marz-Mai —— Ob. 


Zuckermarkt. 
30. April. Kornzucker exkl. von 92 0% 
13,40. Kornzucker exkl. von 88 % 
neu A Nachprodukte exkl. von 
10,70. Ruhig. . Raffinade 
Melis I mit Faß 24,50. Matt. 


loco 
32,00 


Magdeburg, 
Rendement —,—, neue 
Rendement —,—, 
75 % Rendement 
mit Faß 25,25. 


8 


Damenkleiderstoffe 


Muster | Mohair, doppeltbr., das Modernste, 
franco à M. 1.25 pr. Mtr. 


ins |Mousseline laine, garant. reine 
Haus. Wolle, à 65 Pfg. pr. Mtr. 
Mode- | versenden in einzelnen Metern franco 
bilder Oettinger & Co., 
gratis Frankfurt a. M. 
Heparat-Abthellung in Herrenkleiderstoffen. 


Buxkin à Mk. 1.35 pr. Meter. 


200000 Mk. 6261 Aan. 


n wenigen Tagen Ziehung! Metzer Dom⸗ 
dun Geib Streit Looſe à 3 , 30 c ver⸗ 
endet die Verwaltung der Dombau- 
Geldlotterie in Metz. Porto u. Lifte 


20.5. anfügen. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 1. Mai 1896. 
Geburten: Arbeiter Auguſt Kater 
S. — prakt. Arzt Dr. Karl Baatz S. 
— Klempner Friedrich Dröſe T. 

Aufgebote: Maurergeſelle Ernſt 
Reinh. Juint⸗ Königsberg mit Ww. 
Emilie Marg. Weißkopf, geb. Quindt⸗ 
Elbing. — Ingenieur Albr. Wilh. Paul 
König⸗Breslau mit Clara Martha Elsb. 

ee N 
Kirchendiener 


Eheſchließungen: . f 
Auguſt Maher mit Mathilde Schir⸗ 


Se Sterbefälle: Arbeiter Michael 
Müller - Bangrig Colonie 67 — 
Schneidermeiſter Anton Stein 71 J. — 


abrikarbeiter Anton Kuhn 
Arbeiter Jacob Kolmſee S. todtgeb. 


Diese Woche Sonnabend Ziehung Metzer Dombau-Geldloose à 3 Marl: 30 Pit. 


200000 Mark, 6261 Geldgewinne, 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Cantate. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 91 Uhr: Herr Kaplan Tietz. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 
Vorm. 93 Uhr: Einſegnung der Con⸗ 
firmanden Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Plarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Einſegnung der Confirmanden. 
Nach der Einſegnung: 

Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Einſegnung der Eonfirmanden. 
Zur Annahme der neuen Confirmanden 
ſind wir in der nächſten Woche bereit. 
Die Geiſtlichen von Heil. Drei⸗Königen. 
Rahn. Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Einſegnung der Confirmanden. 
Lieder: Nr. 130, V. 1 u. 2. 

Nr. 189, V. 1—5. 
V. 6 


Im Anſchluß an den Gottesdienſt: 
Beichte und Abendmahl. 

Der Kindergottesdienſt fällt aus. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze. 

eil. Leichnam⸗Kirche. 

Vorm. 95 Uhr: Herr Prediger Schütze. 

Vorm. 91 Uhr: Beichte. 

Vorm. 114 Uhr: Kindergottes dienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Superintendent 
Schiefferdecker. 

Dienftag, den 5. Mai, 11 Uhr Vorm. : 
Annahme der Confirmanden (Oſter⸗ 
abtheilung) im Pfarrhauſe. 

St. Paulus ⸗Kirche. 

Vorm. 95 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 

Donnerſtag, den 7. Mat d Is., Vorm. 
94 Uhr: Kirchenviſitation und Prüfung 
der Confirmanden durch den Herrn 
Superintendenten Schiefferdecker. 

Reformirte Kirche. 

8 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 

wald. 


Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evang. Gottesdienſt 
in der Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr: 

Herr Prediger Horn. 
Jünglings⸗Verein: Abends 8—9% Ubr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 

Herr Prediger Horn. 

In Wolfsdorf Nied. leitet Vorm. 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinrichs die Erbauung. 


Auswärtige 
Familiennachrichten 
Geboren: Herrn Lehrer Hoppe⸗Allen⸗ 

ſtein 1 T. 

Geſtorben: Frau Sophie Gromſch, 
geb. Böttcher⸗Zoppot. — Frau Guts⸗ 
beſitzer Johanna Elsner⸗Papau, verw. 
von Franſecky, geb. Hennig. — Frau 
Magdalena Lemke, geb. Harwardt⸗ 
Braunsberg. — Frl. Selma Koeller⸗ 
Inſterburg. — Frau Emma Frenkler, 
geb. Bolz⸗Tilſit. — Verw. Frau 
Geh. Juſtizräthin Adelheid Richelot, 
geb. Köhn von Jaski. — Herr Königl. 
Regierungsbaumeiſter Wilhelm Kolw⸗ 
Eberswalde. 


Gtkanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß wir den Proben- 
träger Paul Guttke von hier zum 
vereidigten Getreidewieger beſtellt 
aben. 

N Elbing, den 27. April 1896. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
Bekanntmachung. 


Zur Deckung der Bedürfniſſe des 
Gemeindegut der Altſtadt iſt von den 
Repräſententen die Ausſchreibung eines 
Beitrags von 300 % Mder Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer für das Jahr 1896/97 


beſchloſſen und vom Magiſtrat genehmigt. zu 
Liebig’s und Cibil’s Fleisch- 


Mit der Einziehung dieſer Beiträge 
iſt der Wieſen⸗Verwalter Maass von 
uns beauftragt worden. 

Elbing, den 1. Mai 1896. 


Der Vorſtand. 


Widerruf! 
Die auf Dienſtag, den 5. Mai 
1896, in Robach bei Einlage 
anberaumte Verſteigerung 


findet nicht ſtatt. 


Elbing, den 1. Mai 1896. 
Mickel, 


Gerichtsvollzieher. 
kreuzs., v. 380 M. an. 


Kostenfreie 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


MI. B. Redantz, Fiſchmarkt, 


pro Pfd. 1.40, 1.60, 1.80 u. 2.00, 
Carlsbader Caffeegewürz, 
Bunzlauer. 


Kathr.-Kneipp’s Malzcaffee 


Cichorien, Caffeeschrote etc. 


io Eugen Lotto, 


BZBouillon-Capseln, A 


Holsteiner Schinken etc., 
ſowie ſämmtliche Colonialwaaren 


mic Eugen Lotto. 


Gute Futtergerfie 


hat ab Waſſer abzugeben 


7 in Anzug⸗ und Ueberzieherſtoffen liefert 
almnos, Ohne Anz. à 15 M. mon. jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreiſen 


jeden Dienftag u. Freitag feifch geröſte,, Alles Zerbrochene, 
Curl anne Tuchfabrik, Guben. 
u 


Haupt- 
treffer 


Konfirmanden- 


in neueſter Bearbeitung (matt), vorzügliches Tra 25 er 
von 0,80, 0,95, 1,20 bis 4,00 25 N ; 
empfiehlt MEET in überrafchender Auswahl 


Elbinger Stroh- u. Filz-Hut-Fabrik, 


Felix Berliowitz, 
Fiſcherſtraße S. 


Geid-Lotierie à Loos 1 Mark 


Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten. 


Hauptgewinn 15,000 Mark baares Geld. 


Ziehung schon am 7. Mai 1896. 
Originalloose & 1 Mk. Porto und Liste 30 Pf. 


Friedrich Starck, Neustrelitz, Bankgeschäft. 


Filiale der Stolper Steinpappen⸗ und 
Dachdeck⸗Materialien⸗Fabrik, Rohrgewebe⸗ 
und Carbolineum⸗Fabrik 


‚seefeldt & Ditow, Dirſchan, 


Mühlenſtraße Nr. 3. 


Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen 
Pappdächern. 

Ausführung von Holzcementdächern. 
Ausführung von Veberklebungen alter schadhafter 
Papp- und Holzcementdächer nach eigenem Syſtem 

der Fabrik und durch von dieſer ſelbſt ausgebildeten Leute. 


BET Garantien TE 
3 werden bis 30 Jahre übernommen. 9 


—- 


aha aua 


Ausführung von Asphaltir ungen, Abdeckungen 
und Isolirungen freiſtehender Mauern, Fundamente, 
Brücken, Gewölbe 2c. mit Asphalt-Abdeckungs- 

masse oder Asphalt- Isolirplatten. 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen 
an Pappdächern. 

Eindeckung von Ziegeldächern mit Pappstreifen. 
Nach vorangegangener koſtenfreier Beſichtigung und 
Voranſchlägen wird die Instandsetzung und Instand- 
haltung ganzer Pappdächer-Complexe übernommen. 


Zweiggeſchäfte unter gleicher Firma: 
Fabrik: 


Dtſch. Eylau Wpr. Stolp i. Pom. Königsberg Opr. 
Oſteroderſtraße 14. gegründet 1874. Geſecusplatz 1. 


Goldene Medaille Poſen 1895 


9681 Baagebu 


— 


— . üwã' ö ——a—e— — 0. —ä—ä— — — — — — 


Cigarren, 


3 reelles,vorzügl. Fabrikat, TR 
f Nr. 22 10 Stück 50 4, 


Lachs, frifch, 


Caviar, Ia, 
Rauchlachs, ff., a. Aufſchnitt, 
Sprotten empf. ſehr billig 


Nr. 34 10 Stück 60 I, 8 
Nr. 44 10 Stück 60 J empfiehlt 

an d. Hohen Brücke. 3 Joh. Gustävel, Alter Markt 19. 
Gebrannte Caffee’s, 0005000060000 5990060890608 


i ität, vorzügl. 
feine Qualität, vorzügl. Aroma, Glas, Porzellan Holz u. f. w. kittet am 


allerbeſten der rühmlichſt bekannte, in 
Lübeck einzig prämiirte 1 

Plüss-Staufer-Kitt, _ 
nur ächt in Gläſern à 30 u. 50 Pfg. in 
Elbing bei: J. Staesz Jun., Drog,, 
Waſſerſtr. 44 und Königsbergerſtr. 84; 
Rudolph Sausse, Drog Richard 
Wiebe, Drog.; Joh. Leistikow, Apoth. 
z. ſchw. Adler; Bernh. Janzen; Th. 
Warlies, Glasmaler. 


Caffee-Essenz, 
Gesundheits-Caffee, 


ſowie alle ſonſtigen gangbaren 
Caffee⸗Surrogate, als: 


Johannisſtraße. 


Extracte, 


Corned beef, 


in nur beſter Qualität N £ g 
TeodeneMalel- 1. Mauterfarben 
Sache, Firnife, Line 

Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man MM in beſter Qualität 
am billigſten bei 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


— 


18 Pfd. ff. Limb.⸗, 9 Pfd. ff. Schweiz.⸗Käſe 
je M. 6 Nachn. Hofmann, Käſeh, Munchen. 


George Grunau. 


Schöne 


Sachen 


ſter frei. 


Garkenharken, Spaten, Beckenſcheeren, 


farbige Küchenſchürzen, ums ganze Kleid 


ml muſikaliſche 


50000. 20000. 10000 Mark u 


LOOSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agent 
— — In Elbing zu haben bei: Joh. Gustävel, Alter Markt 19. ee t 3 a 8 


Eiferne Garlenliſche, Gartenbänke, 
Richhofsbänke, Gartenkühle, 


Haupenſcheeren, Blumenſpritzen und 
Gießkanne u 


empfehlen bei größter Auswahl zu billigſten Preiſen 


ehr. 


Jigner. 


3 Goldene Medaillen 
München, Lübeck und Bremen 1895 


1896 Ehrendiplom und Goldene Medaille 
Berlin 
werden nur von der Firma 


U. Mühlinehans Pet. Jod. Sohn in Lenne 


als alleinig concessionirtem Fabri i 
ebenso angeht if im Sommer rn 2 
5 Gesetzlich geschützt. Doppelge webe. 

Unterschicht gerippt, nimmt keinen Schweiss auf, äussere glatte 
Schicht gut aufsaugend, somit bleibt der Körper stets trocken. 
Gesundeste, dauerhafteste und billigste Unterkleider, filzen nie und 
gehen beim Waschen nicht ein. Keine Imprägnirung durch künstliche 
Mittel. Wissenschaftliche Abhandlung über Dr. Thomalla's Unterkleider 
in allen Buchhandlungen und beim Verleger Hugo Steinitz, Berlin. 


Niederlagen in Elbing: Simon Zweig; Alexander Müller, 


d. & d. Müller‘ 


paſſend, nur 1 4 25 c, geſtickte Damen⸗ 
hemden mit Hand⸗Lonjetten 1 % 80 c, 
geſtickte Damenhemden mit handgeſtickte 
Paſſenanſätze 1 % 85 9, gefticte Bein⸗ 
kleider 1 .% 25 c, geſtickte Beinkleider 
1 , 25 q, geſtickte weiße Unterröcke 


ente gun Scnsverfäuf. Stommerigiugen] DAN u. Kunſttiſchlere!n 
50 0, Paradehandtücher für Küche 50 5, mit Dam betrieb 
Paradehandtücher für Zimmer 80 , vi ekrieb, 
Tabletdecken mit Hohlſaum 20 0, Tiſch⸗ Elbing 
läufer 50 und 90 b, elegante Picknick⸗ . 
rollen 1 % 25 $, ſchwarze Damen. Reiferbahnſtraße 22, 
ſchürzen 85 5, Hausſchürzen 80 4, große] liefern und empfehlen zu reellen Preiſen: 
Bautiſchlerarbeiten 
in jedem Umfange von einfachſter bis 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 
Wand⸗Paneele. Holzdecken und 
Zimmer⸗Ausſtattungen * 
in ſtylgerechter Ausführung in jeder 


en 25 1 an bis 908 u 7 9 olzart 
ochfeine ſeidene wie Luſter⸗Staubröcke, ; j 
Moiré⸗Röcke ſehr billig, nur bene. Ladeneinrichtungen 


u. Ausſtattungen von Comtoirs 
für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen 


Parkettfußböden, Treppen⸗ 


Sonnabend, 


36. Fiſcherſtr. 36. 


Fenchel, Berlin. 


2 anlagen, 
Die weltbekannte d 
alas Orten eingeführte Sommer⸗Jalonſien, 


Kunſtmöbel ꝛc. 
Mebernahme d. inneren — 
en u 
a u. ß 


8 Jlustrire 
Deine Annoncen u Preis-(ouranle 
af T | 
Beſitzer von Rumänischen, } 
Boruffia » Schiffchen- Gürkiſchen Pr Serbiſchen 


b 8 beſtellt den Börſenwetter⸗ 
aa | Kenytnon &-Lilienthat, BertiuW- 
45 M. Vierwöchent⸗ 3 34. Zuſendung einen 


liche Probezeit; 5⸗ 


Firma M. Jacobsohn, Berlin, 
Linienstrasse 126, berühmt 
durch langjährige Lieferung an Lehrer⸗, 
Krieger⸗, Poſt⸗, Militär⸗ und 
m us Beamtenvereine, ver⸗ 
ls ſendet die neueſte, hoch⸗ 
n arınige Familien⸗Näh⸗ 
maſchine, verbeſſ. Kon⸗ 
ſtruktion, zur Schneiderei 
und Hausarbeit, elegant, 
mit Verſchlußkaſten, Fuß⸗ 
betrieb, für 50 M. 


ährige Garantie.] Geſucht ein empfohlener 4 
en MW orten = euer kt 
wacher Schug eee 5 Ja or, 
WRingſchiffchen⸗Maſchinen der mit Pferden umzugehen verſteht, zun 


Maſchinen, die in der 
konvenieren, nehme un⸗ 
meine Koſten und Gefahr 


15. Mai. Keil, Vogelſang. 


Danziger Stadt⸗Theater⸗ 


zu Fabrikpreiſen. 

Probezeit mug 
a 

beanſtan Itlaſſige Militaria⸗Fahr⸗ 


zuräck. i ; Sonnabend, den 2. Mai: Frau Venns 
rüber, a pin Pneu⸗ dun Große eee mit Ge⸗ 
maticreifeit « 1 Jahr Ga⸗ fang und Tanz von Ernſt Pasqus 


rantie. Cataloge gratis, franco. 


Zum 1. Juni wird eine geprüfte, 


und Oscar Blumenthal. nes 
Sonntag, den 3. Mai, Nachmittag 
3½ Uhr: Fremden ⸗Vorſtellung 
bei ermäßigten Preiſen: Jugend · 
Liebesdrama von Max Halbe. 1: 
Sonntag, den 3. Mai, Abends 7¼ Uh 
Frau Venus. Pe 
Hierzu eine Beilage. ten 

Für die auswärtigen Abonnen 

liegt heute das „Illuſtrirte Sonntag 


blatt“ bei. I 


Erzieherin 
für drei Kinder im Alter von 10 und 8 
Jahren geſucht. 
Offerten nebſt Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbittet 
Liedtke, Comthurhof 
per Quittainen Oſtpr. 


Beilage zur X 


Nr. 103. 


Ueber modernen Luxus. 


or Dr. Max Haushofer ſprach in der ver⸗ 
offenen Woche in München vor einem großen 
Auditorium, das den gelſtreſchen Aus ührungen mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit lauſchte, über den modernen 
Luxus. Der Luxus kann, ſo führte der Vortragende 
nach dem Referat der „Allgem. Ztg.“ zum Eingang 
aus, kurzweg als die Blüthe der Kultur bezeichnet 
werden, eine genauere Begriffsbeſtimmung iſt aber 
nicht leicht zu geben. Will man darunter den Ge⸗ 
brauch von überflüſſigen Dingen verſtehen, fo iſt ein« 
zuwenden, daß die Grenzen zwiſchen dem Noth⸗ 
wendigen, dem Nützlichen und dem Ueberflüſſigen 
kaum zu ziehen find. Für einen Diogenes iſt ſaſt 
Alles überflüſſig, wer auf Gummlrädern zu fahren 
gewohnt ift, hält fie für etwas Unentbebrliches. Eine 
öffentliche Meinung darüber kann es bei dem Aus 
einandergehen der individuellen Bedürſniſſe, nicht 
geben. Am beſten ſagt man, daß der Luxus ſich als 
Zlerrath und Zuthat an das Nützliche anſchlleße, denn 
die moderne Induſtrie hat ſich geradezu darauf ein⸗ 
gerichtet, den Luxus zu demokratiſiren; parfumlrte 
Seiſe iſt eigentlich Luxusſeiſe, aber doch im allge⸗ 
meinen Gebrauch. Der individuelle Luxus aber 
bleibt ein Sonntagskind, denn er erfordert Zeit und 
Geld, wie der Genuß überhaupt; der Menſch ſoll 
aber, um ſich harmonisch zu entfalten, fein Leben 
zwiſchen Arbeit und Genuß thellen: ſonſt verſchlechtert 
ſich die Raſſe. Spiel, Landaufenthalt, Reiſen ſind 
alſo eln vorthellhafter Luxus. Wenn er zur Ent: 
artung beiträgt, ſo iſt die Schuld davon bald Mangel 
an Einficht in die höchſten Lebensziele, bald Mangel 
an Bildung, der zur Pflege der roheſten Formen des 
Luxus führt, bald Mangel an Phantaſie, der nur den 
finnenfälltgen Luxus zuläßt, bald Mangel an Willens⸗ 
kraft, der den Menſchen zum Sklaven des Luxus 
macht. Folgen eines ungezügelten Genußlebens ſind 
Mee ene, 
egen ein Uebermaß von Luxus ſprechen die Ge⸗ 
bote der Geſundheltspflege und a Volkswirthſchaft. 
Sobald das Verhältniß zwiſchen Einkünften und Be⸗ 
dürfniſſen geſtört wird, handelt es ſich um Ver⸗ 
ſchwendung, in der bäufig der Anſatz zum Größen⸗ 
wahn ſteckt. Der berechtigte Kera des eus iſt der 


Geſchmack für das Schöne, der zum Theil angeboren, d 


noch mehr aber anerzogen iſt; der Luxus iſt alſo 
Bildungzmittel, und wer die Maſſen des Voltes zum 
Geſchmack erzleht, bereichert ihr Leben durch erlaubte 
Genüſſe. Ein ſozlalpolitiſches Vergehen iſt das 
Prunken des Reichen mit dem indſviduellen Luxus, 
denn es verſchärft die ſoztalen Gegenſätze durch die 
grelle Beleuchtung des Unterſchiedes von Reſch und 
Arm. Der am mindeſten erfreuliche Luxus iſt der 
der „Repräſentatlon“, denn er ſchafft Laſt und Arbelt 
und befriedigt nur die Eltelkett. Gerechtfertigt {ft 
dleſer Luxus bel Staat und Kirche, wo er Ideen 
dient; der Einzelne, der ein Haus macht, muß ſeine 
Säfte mit dem Eindrud erfüllen, daß das Gefühl der 
Gaſtfreundlichkeit, die Fülle des Beſitzes und der ge⸗ 
läuterte Geſchmack zuſammentreffen — ſonſt verfällt 
ex dem Neid, Spott und Mitleid. Richtig geübt, iſt 
der Repröſentotlonsluxus eine hobe Schule des Taktes 
innerhalb der geſellſchaftlichen Lebenskreiſe — aber 
immer bleibt er eine Laſt für den ſo vlelfach in An⸗ 
ſpruch genommenen Culturmenſchen. Seine Norm 
und Regel giebt die Umgebung, ein ſchöpferlſcher Geiſt 
aber ſchofft ſich feine Genüſſe ſelbſt. So erglebt ſich 
das Lebensgeſetz: Biſt du nicht Genußmenſch von 
Bildung, Geſchmack und Phantaſie, jo laß’ das Er⸗ 
Raben auf dem Gebiete des Luxus und begnüge dich 
mit dem, was der Durchſcknſtt deines Geſellſchafts⸗ 


Unter der Künigstaune. 


Preisgekrönter Roman 
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a Nachdruck verboten. 
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N f veiſen meinen Dank zurück?“ fragte Pella 

Wenn ich ihn nicht verdiene, gewiß,“ erwi 
„ rdien „erwiderte 
ai die Ber au jedoch um einen Hauch 

ärmer, als er bis jetzt geſprochen hatte, u i 
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„Sie kommen recht oft jo gerade im rechten 
Moment,“ bemerkte Pella nach een 
mit einem ſchlecht gelungenen Verſuch zu ſcherzen 
„Einmal retten Sie ein kleines Mädchen aus er 
Waſſer, ein anderes Mal erbarmen Sie ſich eines 
gefallenen Bettlers, und ein drittes Mal iſt's ein 
armes geſtürzles Thier, dem Sie hilfreich beiſpringen.“ 
ein 1 100 Geſchicke für 5 Gelegenheiten, 

wenig nützlich zu fein, ſehr dankbar,“ entgegnete 
Siegfried gelaffen. frech f 5 
daß vun dieſe Dankbarkeit beweiſen Sie dadurch, 
i ie keine Unterſchiede machen?“ fragte Pella 
Bas ein wenig ſpöttiſch. 
Ste“ Falbſtverſtändlich, Varoneſſe. Doch geſtatten 
niemals ohne 
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„Wenn Sie wüßten nie ad: 
im Walde unherſchweſ winden ech unbeobachtet 
Rath nicht geben, rief Hella lebhaft. mir dieſen 

„Ich kann dieſe Neigung ſehr wohl begreifen. 
aber trotzdem muß ich meinen Rath ddes besser 
meine Warnung, wiederholen. Sie könnten edle 
eine recht unangenehme Begegnung haben, da Sie 
Ihre Spazierritte ſehr weit ausdehnen, abgeſehen 
von — wie 15 gan dd En 

an kam nur langſam vorwärts. 
hinkte 2 — und der Weg war glatt und ſchlüpfrig. 
peinlich weigen war endlich der jungen Dame 
1 — 1 5 und ſie ſuchte in Gedanken nach 
ihr Blick auf llenden Geſprächsthema. Da fiel 
Siegfried tr die alte abgenutzte Reiſetaſche, die 
g und welche einen ſeltſamen Contraſt 
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Elbing, den 2, Mai 1896. 


kreiſes bietet. Dieſer Maſſenluxus, gefördert durch 
die Induſtrie, ſtrengt wenigſtens das Denken nicht an. 
Auf dem Gebiet des Speiſenluxus zeigt unſere 
Zeit eine Veredelung gegenüber früheren Jahrhunder⸗ 
ten, belehrt durch deren Indigeſtionen; dagegen iſt der 
Luxus d-8 Genuſſes geiſtiger Getränke ein Verluſt von 
Nationalvermögen, der mit den 2500 Mill. Mark, die 
allein die deutſche Nation jährlich dafür ausglebt, nicht 
ſich deckt, dazu kommt die Schädigung der Arbeitskraft 
und Geſundbeit. Vergebens verſucht man den Alkohol⸗ 
luxus als notbwendig zu rechtſertigen, Erfahrung und 
Wiſſenſchaſt zeigen, daß der Becher weder als Sorgen⸗ 
brecher noch als Freudenbringer der Menſchhelt 
Dienſte leiſtet. Er demokratlſirt nur die geiſtigen 
Anſprüche zu Gunſten des platten Witzes. Die fein⸗ 
ſten geiftigen Genüſſe haben nichts mit dem Alkohol 
zu thun. . 
Dagegen ift der Kleiderluxus heutzutage maßvoller, 
vernünftiger und edler als früher. Die männliche 
Tracht iſt unter Verzicht auf Luxus ſchon faſt völlig 
nivelllrt. Nur in den Trachten der Sportsfreunde 
regt ſich noch ein künſtlerlſcher Trleb, aber nach Maß⸗ 
gabe des Praktiſchen. Der weibliche Kleiderluxus, die 
Mode, iſt im Grunde der Sieg der Gegenwart über 
die Vergangenheit, der Zukunft über dle Gegenwart, 
der Trlumph der erfindertſchen Phantaſie über die 
Gewohnheit. und die Modedame kann den Vorwurf 
der Verſchwendung zurückweiſen, indem fie es ein Glück 
beißt, daß doch mitten in der Nüchternheit des moder⸗ 
nen Lebens ſich ein Gebiet der Phantaſie, des Unbe⸗ 
rechenbaren erhalten habe. Auch volkswirthſchaftlich 
iſt die Mode nicht fo nachthellig. Aber fie iſt eben 
Alles in Allem doch ein Hemmſchuh für die weiblichen 
Emanzſpatlonsbeſtrebungen, fie macht dle Frau körper⸗ 
lich und geiſtig minderwerthig gegenüber den Män⸗ 
nern; verzichte die Frau auf den Modeluxus, ſo müſſe 
der Mann zum Entgelt auf den Trinkluxus verzichten 
— oder die Gleichberechttgung der Frau anerkennen. 
Gebllligt werden muß hingegen der Wohnungsluxus, 
der ſich von felbft nach dem Einkommen regele. Das 
Wachſen des Comfſorts in den modernen Großſtädten, 
an ſich erfreulich, lockt freilich auch das Land in die 
Stadt in Folge der Verwechſelung zwiſchen den allge⸗ 
an Gütern und dem Erwerb des Einzelnen. 
ine erfreuliche Erſcheinung der Gegenwart iſt ferner 
in. Gacgang des Luxus mit zahlreicher Dlenerſchaft; 
ſiüdte 7 iſt der Luxus der Kunſt in den Groß⸗ 
St ppi 1b Demokratiſtrung der Kunſtgenüſſe in Theatern, 
u & hallen, Muſeen und Konzerten. Es Liegt 
5 er derung der Klaſſengegenſätze, daß auch 
8 Fi = ſich ſolche Genüſſe verſchaffen könne. 
Auch der Laras gedöct zur Kultur eines Volkes. 
uch der Luxus des Reſſens iſt durch die modernen 
Verkehrsmittel zu Gunſten der ärmeren Klaſſen demo⸗ 
kratiſirt worden; und wirklich ſchöpferiſch hat ſich unſere 
Zeit bewieſen im Luxus der Feſte und Ausſtellungen. 
Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit dem erneuten 
Hinweis auf dle Berechtigung des Luxus, der zwar 
eine Beſteuerung, aber keine poltzeiliche Maßregelung 
vertragen könne. Reicher Beifall bewies die Zu⸗ 
ſtimmung der Anweſenden zu den vielen trefflichen 
Betrachtungen und Anregungen des Vortragenden. 


Vermiſchtes. 


— Die Rache eines Tenoriſten. Als Mario, 
der berühmte, verſtorbene italteniſche Tenoriſt die 
Familie und die Helmath verließ, um zum Theater 
zu gehen, nahmen ſeine Verwandten, ſeine Freunde 
und die geſammte alte und hochmütbige ſardiniſche 
Ariſtokratte, welcher er angehörte, ſchweres Aergernk 


zu der ſonſti Erſchein N annes 
bildete ſonſtigen Erſcheinung des jungen M 
„Haben Sie dieſe Taſche vielleicht im Walde 
gefunden?“ fragte 15 5 8 

Mit nachdenklichem Lächeln ſah Siegfried darauf 
nieder. „Ich war beim Berggeiſte tief innen in 
ſeiner Felſenwohnung, da zeigte er mir ſeine Schätze 
und ſchenkte er mir ſo viel davon, als ich in dieſem 
alten Reiſeſacke fortbringen konnte.“ Pella machte 
ein ungläubiges Geſicht. f 

sr en Angtäubig, Baroneſſe,“ fuhr ace 

N 0 das, was i nen eben erzählte, 
1 1 kiubig Märchen. I 5 Tagen werde 
Dee Je a en a 
mir möglich if.“ eee e 

„Ich bin nicht neugierig.“ ſagte Pella wieder 
hochmüthig und ſchaute tr in das 
Waldesdickicht hinein, um im nächſten Augenblick 
mit einem entſetzten Aufſchrei Siegfrieds Arm zu 
umklammern. „Dort — dort, das Geſicht!“ rie 
ſie angſtvoll und deutete nach der Richtung, wo ſie 
eder ne lang ein blaſſes, verzerrtes Antlitz 

atte, n glüh ö e⸗ 
Eh nie deſſen glühende Augen auf fie g 

„Welches Geſicht, Baroneſſe?“ fragte Siegfried 
beſorgt und I 1 di e 
ae Gestalt den Arm um die vor Aufregung 
„„In halber Ohnmacht ſchloſſen ſich die wunder: 
vollen Augen, der ſchöne Manchen ſank an Sieg⸗ 
frieds Bruſt, und kaum hörbar ſtieß Mela die 
Worte hervor: „Es war Salberg!“ 

Einige Sekunden hielt Siegfried Nella ſchweigend 
umfaßt, bis ſich die langen Wimpern wieder hoben. 
„Iſt er fort?" fragte fie angſtvoll aufblickend. 

„Sie müſſen ſich getäuſcht haben, Baroneſſe“, be⸗ 
Aug dh ua „Ich ſah Niemand.“ 

„Ich habe mich gewiß nicht getäuſcht“, behauptete 
Re fefterer Stimme; „ich ſah Info deutlich, 
über ET Fichte hier vor uns ſehe, und erſchrak 

ich. nerwarteten Anblick. Entſchuldigen Sie 


Siegfried lächelte über die Bemi | 

. Sieg te über die Bemü 8, 

. Selbſtkritik ihr en ae 

AR un, Doch da traten fie in den Park und 

u. 1 blieb ſtehen. „Ich bitte Sie, einen 
90 5 zu warten“, ſagte fie, „ich kann nicht zu⸗ 

geben, daß Ihnen meine arme Willis noch weiter 


5 ſuchte, 


daran, und der junge Künſtler wurde gleich einem 


fi Walde 


Ausgeſtoßenen behandelt. Doch Mario, von der 
Leidenſcheft hingeriſſen, war über alle Vorurtheile 
ſeiner Zett erhaben; nur ſchwor er in feinem Herzen, 
niemals mehr den Fuß nach Cagliari zu ſetzen. In 
dieſem Vorſatze beharrte er zwanzig Jahre lang — 
zwanzig Jahre ununterbrochener Triumphe, während 
welcher er, als der erſte Tenor Europas 
bewundert und gefeiert, in den Salons des 
ſprödeſten Adels empfangen, an die Höfe 
berufen, von Allen begehrt, Schätze anhäufte, die er 
mit vollen Händen ausſtreute. Der Gedanke jedoch 
an ſeine alte Mutter, welche ſich fett fo langen Jahren 
ſehnte, ihn wieder zu umarmen und der eigene 
glühende Wunſch, ſie wiederzuſehen, bewogen ihn 
ſchließlich, nach Cagliart zurückzukehren. Man war 
natürlich begterig, ihn fingen zu hören. Es war in⸗ 
deſſen keine Möglichkeit, feinem Munde auch nur ums 
verſehens einen Triller, einen Geſangston zu entlocken. 
Anfangs entſchuldigte er ſich mit den gewöhnlichen 
Unpäßlichkeiten, dann, da die Leute noch weiter in ihn 
drangen, lehnte er höflich, aber entſchieden ab. Eines 
Tages erſchlen eine Deputation von Bürgern, mit 
dem Syndikus an der Spitze, bei Marlo. „Wir 
möchten,“ ſagten fie, „im Stadttheater eine 
muſikallſche Soirse zum Beſten der Armen von 
Cagliari veranſtalten. Ihre Mitwirkung iſt jedoch 
unerläßlich, wenn das Theater gedrängt voll werden 
ſoll.“ — „Und wle viele Perſonen kann das Theater 
faffen, wenn es ganz beſetzt iſt?“ — „Ungefähr awels 
tauſend“ war die Antwort. — „Sagen wir dreltauſend. 
Und wenn ich mich an dem Konzerte betheilige, wie⸗ 
viel würde das Billet koſten?“ — „Wenigſtens fünf 
Lire.“ — „Sagen wir zehn Lire“ — erwiderte Marlo 
— „das würde bei vollem Haufe dreißigtauſend Lire 
ausmachen. Nun gut,“ fügte er hinzu, indem er dem 
Bürgermeiſter ein kleines Packet überreichte, „hierin 
find dreißigtauſend Lire, der Betrag von drettauſend 
Billets à zehn Lire. Das iſt der Reinertrag meines 
Konzerts.“ N 

Die Muttergottes in Sevilla. Spanſen iſt 
noch immer das katholiſchſte Land. Aber die katho⸗ 
liſchſte Provinz dieſes Landes iſt Andaluſien. In 
welcher Blüthe dort der Madonnenkultus ſteht, mag 
nachſtehende Mitthellung beweiſen. In der Tabakfabrik 
zu Sevilla giebt es 10 000 Arbelterkanen, Cigarreras, 
ſaul, leichtſinnig, diebiſch und rleſig fromm. Ihre 
Schutzpatronin iſt die Madonnd von Sevilla, deren 
Bild dieſe Cirmens alljährlich reichlich beſchenken. So 
hatten ein paar hundert von ihnen vor einigen Jahren 
um Weihnachten zuſammen ein Lottertelgos gekauft. 
Der Haupttreffer der ſpaniſchen Weinachtslotterke ber 
trägt 3 Millionen Peſetas. Eine der Cigarreras 
ſchlug den Genoſſinnen por, der Muttergottes 
de la Victoria einen Loosantheill zu gaben. 
Das werde Glück bringen, meinte ſie. Der Vorſchlag 
wurde angenommen, und ſiehe, die Cigarreras gewan⸗ 
nen das große Loos! Die Muttergottes bekam richtig 
die ſtatiliche Summe von 20 000 Peſetas ab. Dieſes 


Jahr hatten die ſevilllauiſchen Taäbakjfabrikarbeiterlunen⸗ 


der Jungfrau de la Victoria ein ſchweres Anliegen 
vorzubringen. Vor einigen Monaten nämlich waren 
die heißblütigen Weiber der Fabrik wegen einer Lohn⸗ 
frage wild geworden und hatten in der Fahrkk, um. 
ihren Anſprüchen Geltung zu verſchaffen, alles kurz 
und klein geschlagen. Die Folge davon war, daß die 
vierzig Rädelstührerinnen entlaſſen wurden und ſelt⸗ 


dem am Hungertuche nagten. Alle ibre Be⸗ 
mühuggen, wieder zur Arbeit zugelaſſen zu 
werden, waren gefcheltert. Selbſt der Erzbiſchof 


von Sevilla, der zu ihren Gunſten zu interventren 
konnte nichts ausrichten. Da dachten die 
Mädchen: 


Jetzt kann nur mehr die Virgen de la 


prenkiltien Zeitung. 
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Victoria helfen. Sie thaten ſich zuſammen, brachten 
ihre letzte Habe zum Opfer und kauften der Maria 
Santisima eine goldene Krone mit weißen Atlas⸗ 
ſchleifen, auf denen in goldenen Lettern die Worte 
eingeſtickt waren: „A la Virgen de la Victoria, las 
Cigarreras de Sevilla“ Sie nahmen am Nach⸗ 
mlitage des Grünen Donnerſtags das Bild der bes 
ſagten Madonna aus der Pfarrkirche und trugen es 
unter lautem Vivatrufen, wle dies in Scvilla üblich 
tft, nach der Tabakfabrik. Alle Arbeiterinnen der 
letzteren hatten ſich der Proceſſion angeſchloſſen. 
Das Madonnenblld trug eine große Rolle Papier 
in Händen. Als Herr Miguel Gueſada, der Ver⸗ 
walter der Fabrik, das Madonnenbild und die 
Proceſſion erblickte, trat er hervor und lich als echter 
Andaluſier einen großen Blumenſtrauß kommen, mit 
dem er das Bild ſchmückte. Die Arbeiterinnen em⸗ 
pfingen ihn mit Beiſallsjauchzen und ſagten ihm, die 
Bapterrolle, die die Maria Santisima trug, fet für ihn 
beſtimmt. Herr Gueſada nahm die Rolle in Empfang, 
öffnete und las fie. Es war ein Geſuch der hl. Jung⸗ 
frau, die ihn bat, mit ihren Schutzkindern, den ent⸗ 
laſſenen Cigarreras, Erbarmen zu haben. Der Ver⸗ 
walter lächelte gnädig und erklärte, daß er den Bitten 
der Maria Santisima natürlich nachgeben müſſe. und 
daß die entlaſſenen Cigarrexas wieder die Arbelt aufs 
nehmen dürften. Die Weiber ſtürzten auf ihn los 
und erſtickten ihn unter Vivatrufen auf die hl. Jung⸗ 
frau beinahe mit ihren Küſſen. 

— Ueber den Einfluß der Muſik auf den 
Haarwuchs hat eln englischer Forſcher merkwürdige 
Beobachtungen gemacht. Während die Salten⸗ 
inſtrumente den Haarſchwund aufhalten, haben dle 
Blasinſtrumente einen geradezu verhängnißvollen Ein» 
fluß auf die Künſtlermähne. Pianoforte, Geige, 
Violoncell, namentlich aber das erſtgenannte Inſtrument, 
üben auf das Haar eine erhaltende Wirkung aus. 
Wenn man eine Anzahl Bildniſſe von Planiſten zur 
Hand nimmt, muß man über die Entwickelung ihres 
Haarwuchſes geradezu ſtaunen. Auch Harfe, Contrabaß 
und Zither erzielen noch einen günftigen Erfolg. Oboe, 
Klarinette und Flöte dogegen üben bereits eine ver⸗ 
dünnende Wirkung, ſchon nach fünf⸗ bis zehnjähriger 
Kunſtübung beginnen ſie den Scheltel des Künſtlers 
zu lichten. Die Blechinſtrumente, Kornet, Piſton ꝛc. 
berwüſten den kräftigſten Haarwuchs mit überraſchender 
Schnelligkeit. Die Urſache dleſer eigenthümllchen 
Wirkungsweiſe der verſchledenen Inſtrumente llegt nach 
der Anſicht des Engländers in der Verſchledenartigkeit 
„der Bſbrationen des muſikaliſchen Timbres“. Ver⸗ 
geſſen hat der anſcheinend etwas zum Ulk neigende 
Forſcher nur die Leierkaſtenvirtuoſen und diejenigen 
Muſikanten, an denen Publikum und Kritik überhaupt 
kein gutes Haar laffen. — Veelleicht ſtellt der ſchalk⸗ 
hafte Herr nächſtens auch Betrachtungen an über die 
Beziehungen zwiſchen den Naſen der Muſiker und 
hren Inſtrumenten; dabei dürften die Blechbläſer 
jedenfalls die anderen Collegen um etliche Naſenröthen 
schlagen. . 


Heiteres. 


* Ein kluger Wirth. Kellner: „Herr Wirth, 
ſehen Sie 'mal den Braten da an! Der iſt ja ganz 
verbrannt ... den kann ich doch Niemand vorſetzen!“ 
— Wirth: „Servieren Sie ihn nur dem Herrn und 
der Dame dort! Das ſind Hochzeitsreiſende — dle 
merken's nicht!“ 

* Bauernſtolz. Bauer (in der Wirthsſtube): 
„. Der Hafelbauer? Was will denn der arme 
Haider? I' Hab’ ja mehr Miſt in meiner Prunkſtub'n, 
wie der auf all' ſeinen Ackern “? 


— u 
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Mühe macht. Ich werde Sie erſuchen müſſen, mir 
Ihren Arm zu geben, ich fühle mich ſehr müde.“ 
ohne die Antwort Siegfrieds abzuwarten, preßte 
die Baroneſſe ihr ſilbernes Pfeifchen an die Lippen, 
und der gellende Ton ſchien im Schloſſe ſehr bald 
gehört und verſtanden worden zu ſein, denn in 
kürzeſter Zeit erſchien ein Reitknecht athemlos vor 
Eile und nahm dem Direktor das hinkende Pferd ab. 
„Peter mag vielleicht auch Ihren Reiſeſack mitnehmen,“ 
ſagte Pella zu dem Direktor, der eben der jungen 
Dame den Arm bot. 

„Nein, die Taſche muß ich ſelbſt tragen“, ent⸗ 
gegnete Siegfried lächelnd, „Sie wiſſen ja, Baroneſſe, 
daß man Geſchenke von Berggeiſtern nicht aus der 
Hand geben darf.“ Jetzt lächelte auch ella. Es war 
als floge ein Sonnenſtrahl über das ſchöne Geſicht 
und überhauchte die ſonſt ſtolzen, abweiſenden Züge 
mit herzgewinnender Lieblichkeit. In tiefen Gedanken 
ſchritten Beide durch den Park und den Schloßhof 
und ahnten nicht, daß dieſelben Augen, die im 
Della fo erſchreckt hatten, in tödtlichſtem 
Haſſe auf ihnen weilten. 


* 

Baron Salberg ſtand in ſeinem Zimmer, er hatte 
das Schloß vor Pella erreicht. Sie hatte ſich in 
der That nicht getäuſcht, als ſie ihn zu ſehen ver⸗ 
meinte. Salbergs Hand klammerte ſich feſt in die 
ſeidenen Vorhänge, die u halb verbargen, ſeine 
Zähne knirſchten vor ohnmächtiger Wuth. Dort 
ging Nella, vor Kurzem noch ſeine Braut, am Arme 
Weis es, den Salberg haßte, wie nichts auf der 

elt. 


„Fünf Minuten ſpäter ſtand Louis im Zimmer 
jeines Herrn und ſervirte ein kleines Frühſtück als 
Erquickung nach der anſtrengenden Reiſe, die der 
Baron eben zurückgelegt hatte. Aber Salberg that 
der ausgezeichneten Küche des Schloſſes wenig Ehre 
an. Er hatte nur haſtig nacheinander ein paar 
Gläſer ſchweren Weines hinuntergeſtürzt und ſaß 
nun in der Ecke des Sophas, in düſterem Hinbrü⸗ 
ten vor ſich hinſtarrend. = 

Louis betrachtete feinen Herrn einige Augenblicke 
mit mitleidiger Verachtung. „Sagen Sie mir nur, 
Salberg, was fiel Ihnen ein, jetzt zurückzukommen?“ 
fragte der Diener endlich in einem Tone, wie man 
zu einem unmündigen Jungen ſpricht. „Es iſt 
wahrhaftig der ungünſtigſte Moment, den Sie wählen 
konnten, und mir verderben Sie wahrſcheinlich einen 


ganz netten Spaß, eine Weihnachtsüberraſchung fü 
unſeren gemeinſamen Freund.“ 
„Was meinſt Du, Louis?“ fragte Salberg dumpf 
„Na, mein Plan war noch nicht reif genug für 
Ihr Gemüth“, entgegnete Louis. „Beantworten Sie 
mir zuerſt die Frage, warum Sie gegen meine aus⸗ 
drückliche Weiſung zurückkamen.“ 

Der Baron ſchaute mit einem ungewiſſen Blick 
„Ich wollte ſie ſehen“, ſagte er halblaut. 
„Na, da hätten Sie auch das Reiſegeld erſparen 
können. Ich ſtehe Ihnen gut dafür, daß Sie dieſe 
Eisprinzeſſin nicht zu ſehen bekommen, ſo lange der 
Direktor noch da iſt“, ſagte Louis. „Ich habe es 
Ihnen doch geſchrieben. So kühl und abweiſend ſich 
das hochgeborene Schloßfräulein auch dem Manne 
gegenüber verhält, ſo iſt er doch auf dem beſten Wege 

auch Yela ſeinem Einfluffe zu unterwerfen.“ 
Salberg lachte laut auf. „Nur auf dem beſten 
Wege? Ich habe ſie an ſeiner Bruſt geſehen, vor 
kaum einer Stunde, dort im Walde. Ich ſah ſie an 
ſeinem Arme durch den Schloßgarten ſchreiten ſo 
ſtolz und ſicher lächelnd wie am Arme eines —“ 
„Eines Gemahls?“ erglänzte Louis ſarkaſtiſch. 
„Das kann ſein, aber nicht wie an dem Arme eines 
Geliebten! Und das iſt ein großer Unterſchied. 
Peter erzählte mir übrigens, die Willis ſei im 
Walde geſtürzt; wahrſcheinlich erſchrak die Baroneſſe 
darüber, und der Herr Direktor, der das Glück 
hat, ſtets im rechten Augenblicke zu kommen, wird 
die ſchöne Ohnmächtige in ſeinen Armen aufge⸗ 
fangen haben. So erklärte ſich Ihre Viſion. Vor⸗ 
läufig wird aber der Herr Direktor von dem 
. noch gründlich und ehrlich 
gehaßt.“ 
„Du biſt ein Teufel, Louis!“ fuhr Salberg 
wild auf und ſtellte ſich drohend vor den 
Diener hin. N 
„Sie beurtheilen mich ſehr gütig“, entgegnete 
dieſer ironiſch. „Aber ſetzen Sie ſich lieber wieder, 
Sie werden noch müde ſein und ſeien Sie doch 
vernünftig; wir zwei brauchen einander“, beruhigte 
Louis ſpöttiſch. „Ich bin zwar nicht lediglich für 
Ihr Intereſſe beſorgt, aber wir ſind mit unlöslichen 
Banden verknüpft. Wir fallen oder ſtehen beide, 
und ich ziehe es vor, zu ſtehen, feſt zu ſtehen als 
treuer Kammerdiener und Faktotum an der Seite 
des Herrn Barons von Salberg und Schwieger⸗ 
ſohns des Herrn von Rotheim und Fernow. Sie 


auf. 


— Bahnhof Gr. Rambin der Stettin⸗ 

E © Sl Danziger Eiſenbahn, altbewährter 

5 Kurort, ſtarke Eiſenſäuerlinge, Trink⸗ 

quelle, kohlenſaure Stahl-⸗Soolbäder (Lippert's Methode), Fichtnadel, Moor⸗ 
Bäder, Bergluft, Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, 
Frauenleiden, Schwächezuſtänden. Maſſage nach Thure Brandt. Kuranſtalten: 
Friedrich Wilhelms⸗Bad, Marienbad, Johannisbad, Victoriabad, Neues Kurhaus 
(auch im Winter), vom 1. Mai bis 30. September. Volle Penſion, einſchließlich 
Wohnung, 24—36 Mark. 6 Aerzte am Ort. Auskunft: Badeverwaltung, Karl 
Riesel's Reiſekontor und „Touriſt“ in Berlin. 


Mit Genehmigung des Königl. Ministeriums des Innern. 


18. Grosse Marienburger 


Pferde-Lotterie 


in Verbindung mit dem Luxus-Pferde-Markt. 


SET” Ziehung am 13. Mai 1826. 2 


Zur Verloosung sind bestimmt, falls alle Loose abgesetzt werden: 
1 Goldsäule mit hippologischen Emblemen, Werth 25000 Mark. 


1 eleg. Landauer mit 4 Pferden 1 1 eleg. Selbstfahrer mit 2 Pferden 
1 Kutschirphaöton „ 4 55 1 „ Coupé „ 1 Pferde 
1 eleg. Halbwagen BEE 1 „ Dokkard RE 

1 „ Jagdwagen 3 2 1 1 „ Americain Fa 55 

1 „ Halbwagen * 2 5 1 „ Parkwagen „ 2 Ponies 
12. Gewinn . . . 1 Paar Wagenpferde (Passpferde), 

13. Gewinn . . . 1Paargesattelteu gezäumteReitpferde(Damen-u.Herrenpferd). 


14.--19. Gewinn je 1 Reitpferd, gesattelt und gezäumt, 
20.—109.Gewinnjel Reit- oder Wagenpferd, insgesammt 


10 Equipagen und 121 Pferde. 
Ferner: 1 Jagdschlitten, 1 russischer Schlitten, 3 Zweispänner-Geschirre, 4 
Einspänner-Geschirre, 5 Pelz-Schlittendecken, 10 Herren-Reitsättel, 10 Paar 
Sommer-Pferdedecken, 10 Winter-Wagendecken, 10 Sommer-Wagendecken, 
10 Jagd- und Scheibengewehre, 20 Satteldecken, 30 vollständige Zaumzeuge, 
50 Paar silberne Esslöffel, 50 wollene Pferdedecken, 50 Uhren, Krimmstecher 
und Armeegläser und 396 Gewinne bestehend in Luxus- und Gebrauchs- 
Gegenständen, ausserdem 10 goldene Kaiser-Friedrich-Medaillen von je 100 
Mark, 25 goldene Drei-Kaiser-Medaillen von je 20 Mark, 1200 silberne 
Medaillen & 5 Mark, zusammen 


2004 Gewinne im Werthe von 150000 Mark. 


Eine Auszahlung der Gewinne in Geld ist ausgeschlossen. 
Es werden 300,000 Loose ä 1 Mark ausgegeben und ist der 
Generalvertrieb derselben dem Banquier 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3, 
übertragen, an welchen Bestellungen unter Einsenduug des Betrages 
franeo zu richten sind. 


W Loose a 1 Mark am 


sind zu haben in der 


Expedition der „Altpreussischen Zeitung“. 
1 Rothlauf der Schweine, 


3 der Schafe, J werden auf das 
M U U 3 b ran D Thiere (nder x.) Erfolgreichſte be⸗ 
kämpft durch die Paſteur'ſchen Schutzimpfungen. Aufträge führt | 
prompt aus das unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehende : 5 6 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 


Auskunft, ausführliche Proſpekte u. ſ. w. koſtenlos und portofrei. I 


MUB) [NS tt fee — — 
Ueberzeugen Sie fich, daß Tuchfabrik⸗Verſar d 


meine Fahrräder Peter Ortmanns Aachen. 
5 Anzug⸗, Paletot⸗ und Hoſenſtoffe. 
und Zubehörtheile die beiten und dabei] Militärtuche. Schwarze Waare. Damen⸗ 
allerbilligſten ſind. Vertreter gejucht. | mäntelſtoffe. 


Pracht⸗Katalog gratis. illi Fabrikpr. Muster fr. 
August Stukenbrok, Einbeck. em bee 
Größtes und älteſtes Alte Briefmarken! 


Fahrradverſand⸗Haus Deutſchlands. kauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg (©.). 
ser Tage eure. TTT . . ——. — 


Stickereiarbeiten Aichtige jolive 
Tiſchläufer, Tiſchdecken, Sophakiſſen, Former 


Monogramme ſowie Wäſche in Dick⸗ und. x ’ 
Flach 5 Stickerei, werden Be und billig | finden bei hohem Verdienſt dauernde 


ausgeführt Stellung. ' 
Schottlandſtraße 6a part. . e neh 
Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und 
bei Luders. ing Keſſelſchmiede. 
Bei Mindeſtlohn von 
dvr. 36 3 Mark pro Woche ſtellen 
Sommer- 7% ein: 

Fahrplon 1896. K b n die Wickel⸗ und 
Abfahrt nach Richtung Dirſchau: vi na e 9 Cigarrenmachen, 
10 Bat, 6,42 znr, 10, % m 10, 08 At. ad en ie nur Wickel⸗ 

Königsberg: 11 oder Cigarren⸗ 


27,06 pm. 7,12 Dm., 10,05 Um. , 1,22 N. 
5,30 Um, 6,17 Em, 12,18 Nachts machen erlernen wollen. 


7,12 On, Re Om, aa Nm. Nach kurzer Zeit bei 
6.23 v. ae U. 48 N. f üblichem Stücklohn Mehr⸗ 
N eee = verdienſt erreichbar. 


Loeser & Wolff. 


— p 7 2 * 1 
ſehen, ich bin für meine Perſon nicht ehrgeizig.“ allein an den Direktor Siegfried. Körnchen um 
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12. Ziehung der 4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. [92 


tehung vom 30. April 1896, Sormittags. 
Nur die Gew über 210 Mark find den eiteffenden Nummern 
in Barentheje beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


15 [300] 143 47 313 61 410 501 614 64 735 907 61 1144 284 356 


113081 87 115 214 394 64 99 453 577 658 704 860 935 11 
500 194 285 481 527 666 807 12 83 956 115021 255 361 974 100 
426 685 746 66 70 830 969 [3000] 117057 205 307 (500) 20 627 
614 94 701 23 60 a 65 AT 58 259 305 41 64 405 514 1 


7 46 
1200 432 64 68 882 (15001 99 121079 130 303 29 4705 90 
[800] 736 92 846. 12 2240 68 13000) 310 [1500] 95 208 SIE 88 Ri 43 


2 


496 525 602 724 66 69 90 862 2135 248 437 540 91 98 724 72 912 3052851 123001 32 [300] 9 
2 392 [3000] 476 


00 24 52 607 862 900 49 80 4606 766 81 947 5279 
6219 64 626 52 65 807 8705 


30 808 2 7404 
600 836 [300) 82 912 13 15 8374 483 9139 71 276 [300) 61225 71 | 128039 1 


10119 273 337 [1500]. 741 813 27 68 955 11066 327 71 423 31 1809 
87 500 603 738 800__ 12074 99 [1500] 1 58 
13055 [1500] 249 74 75 79 447 629 766 843 44 97 _ 14177 578 666 810 
950 15024 362 659 737 44 16003 [500] 288 380 464 541 60 775 800 
8 602 50 18055 59 92 227 [1500] 539 [300] 666 
830 Alan 935 (1500) 91 19243 300 76 10 438 [500] 801 


40 1528 75 1 8 
51 944 28089 125 46 283 381 97 413 674 79 756 [1500] 803 [8000] 71 
en 20115 19.288 337 408 57 092 708 74 11500).819 57 988 87 81003 
5 
79 160 68, 284 57 362 447 648 700 857 32062 93.238 609 44 68 722 


61 809 953 33035 118 50 602 944 

266 94 418 513 88 681 720 11500 927 35 36105 20 35 86 220 48 320 

452 79 98 545 3000 77 1500 628 840 89 907 14 42 44 [1500) 82 

87056 58 140 255 402 90 521 59 628 811 38074 355 405 546 614 729 
30 825 61 30307 20 72 [1500] 848 961 (3000 } 

0013 34 81 97 (300) 98 378 79 701.48 94 815 90 993 [3000] 

82 524 50 774 878 79 923_ 42044 98 543 92 

43053 113 303 [3000], 516 718 


r 305. 16 71 
86 21080 686 744 906 45265 70 75 90 369 524 51 625 40 2 84517 


26 
082 288 414 72 518 99 698 701 25. 852 59 94 49167 343 458 
511 50 83 99 650 82 763 825 920 48064 165 211 15 45 77 327 58 
403 26 662 730 804 922 [300] 49292 97 346 511 698 808 41 94 994 


548 1 
87 572 95 719 894 583256 375 581 [1 5000 54107 363 422 62 517 = 


6 5 84 106 [500] 73 93 240 321 642 
56423 60 [500] 611 36 90 775 918 36 57097 11500] 198 262 372 436 
543 3600 609 18 75 812 14 989 58142 58 382 72 730 85 59019 54 
632 [300) 34 792 814 914 86 [300 
60013 201 59 513 41 719 876 936 81009 127 461 554 94162003 
68 255 379 507 [300] 8 718 902 68103 15 226 39 781 99 [500] 833 
108 2877369 800 69 (80001 080 887 33 00068 1900) 395.508 83 667 872 
88 67010 65 143 208 493 564 617 68075 342 86 480 85 563 


45 82034 52 69 113 70 394 47 24 1300] 27 69 8310 
235 383 550 816 61 4 45 301 45 51 440 651 838 20 9905 19 
8 58 87 3 9 88094 115 


778 90 96020 44 53 134 5 
e nn 
100197 349 47 2 804 


862 [: 9 
8 717 22 894 36 1500] 54 [500 
94102 81 312 18 21 99. 40 8 2003 11500) 405 )} 15001 1 


34 99 903 101042 112 8 
115001 


30 805 30 956 189241 63 339 66 463 (500 
0 OR Analoge des To SLR 17 e a EU 
107118 238 108 55 00000 2 840 59 698 711 (5600 75 827 57 11600 
108102 66 205 441 47 70 691 [1500]. 735 881 912 90 109027 1300 
e f 
88 271 337 79 405 504 57 612 728 39 48 856 978 112055 80 170 807 


12. Ziehung der 4. Klaſſe 194. Königl. Preufß. Lotterie. 


Ziehung vom 30. April 1896, Nachmittags. 
Rur bie Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt, 
(Ohne Gewähr.) 


66 242 46 70 98 837 64 467 [800) 561 648 63 [500] 779 817 10444 
6 2017 149 432 578 2 


775 97 959 7 43 842 957_ 3168 292 41 
9 388 489 517 72 631 744 [3000] 837 5118 33 578 805 7 
80 6072 36 361 740 65 911 7177 430 31 524 29 40 700 964 8014 
65 84 06 159 60 314 38 82 407 [800] 830 907 85 9269 310 466 514 15 
70 [3000] 814 49 981 

10111 85 204 83 369 408 56 91 610 15 31 77 727 60 71 11082 255 
427 63 579 849 65 12012 273 485 850 911 34 13010 87 110 20 220 


2 
A 


38 684 981. 
1620919 0 151 240 319 549 68 622 [3000] 711 30 67 968_ 21027 75 
964 345 59 598 74 (00 807 89 975 1500) 95 22021 124 67 72.245 310 
57 33 79 (15001 421 884 965 28088 130 11600) 291 94 443 595 020 55 
834 50 909 09 249203 727 904 _ 25030 82 339 458 73 87 681 697 99 
062 20204 306 (3000) 489 540 670 [1500] 84 95 806 26 43 916 27110 
85 995 325 521.87 809 68 94 (600) 779 80 (1500) 96 849 28070 179 223 
505 14 30 465 608 800. 20010 100 233 50 1A Gad 002 608 08 TI IA 


20097 96 135 66 [3000) 527 59 72 81239 576 97 619 32.720 180001 
59 32079 137 97 229 358 521 76 869 74 948 83232 45 318 569 6 
53-737 939 [3000) 84352 459 88 768 814 5 Fe 227 69 305 420 


3 52 p 2 60 641 53 
76 35 41 38382 532 59 [3000], 89550 722 882 
0100 9 631 77 708 45 77 978 41079 (300) 101 
{15001-621704 986 43096 
5 44130 91 437 791 


0 
(3000) 313 36 78 438 51 91 688 736 85 
8 407 542 622 70 971. 49028 177 238 330 48 
88 50 9% 5% 05284078102 21 74 290 507 809 39 41. 2040 
10 „350 439 1800] 605 58 017 54 50% 


€ 65801 745 


= 

[I 
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2 7 202 4 
522 58 [500] 981 53206 40 52 309 501 84 968 50205 85 43 322 77 


510 612 752 65 824 950 
60227 333 61028 346 838 6322018 109 97 278 808 [8001,87 77 
97 830 924 6 (3000) 60 63098 165 268 [1500] 324 625 32 740 86 821 
034 6035 196 [1500) 289.371 520 95 628 905 65150 
618 22 8 800 400, 6185 418 554 C0 120 435 (800) 639 778 (5000) 
7 8036 43 143 708 994 13000] 69099 218 24 311 533 691 874 


982 73010 14 [1500] 184 300) 549 6 

283 410 94 612 172 825 42 89 900 70285 
305251 7865 32 OR 169 202 40 47 50 94 307 39 1600) 546 
804913 76057 401 98 643 48 764 90 808 94 923 39 79183 


80067, 08 290 91 613 736 77 94 906 35 46 
213 353 93.755. 8329 5190 31 84071 185 9 


5 
er 294.89 46544 608 784 882 87080 3000] 329 488 829 88080 221 | 203° 


3 579 653.740 94 839 98065 1 39 303 55 485 

45: )65 

628 PTR RE (2000) 43 395 411 3213000] 55 618 711 45 851 945 
100291 92 306 85 567 606 723 819 101041 123 66 12 237 542 

48 660 969 102154 335 56 499 552 80 [300] 83 693 728 [300] 961 103090 

128 115 5 291 489 552 8009 612 734 42 935 104015 82 277 94 


87 { 
eg 06381 95 618 771 961 107869 508 773 953 [300] 65 
90 40986 12 40 11000] 87 828 456 730 109022 620 [800] 761 802 


709 
50 13009) 910 99 68 90 804 111150 292 332 427 45 669 77 (800) 706 31 


„Ou wirst aber wahrſcheinlt ch auf diefen be⸗ Körnchen Argwohn wird dem ſchönen Perlhühnchen gedenke, dem Direktor zum Chriſtkindchen 


ſcheidenen Poſten verzichten müſſen“, erwiderte vorgeſtreut, und es pickt begierig Alles auf. Neu⸗ 


Salberg bitter. „Vorläufig iſt wenig Ausſicht vor⸗lich ließ ich durchblicken, daß ich wüßte, von wem „Unmöglich, ehe ich Nella geſehen, 


handen, daß der Baron Salberg uoch der Gemahl ein an Siegfried gerichteter Brief, f ( ; 5. 
eine Frauenhandſchrift zeigte, geſcriehen jei. Ich ria der Boro Teidenjhnfiin gehe ich n ihr und Blick auf den grauen Himmel. 


der Baroneſſe von Rotheim wird. 


Louis trat einen Schritt näher an den Baron. hatte zwar keine Idee davon, aber ein kluger Mann mich ſofort umkleiden, und dann gehe 


„Glauben Sie denn, ich gebe mein Ziel, dem ich] benutzt jeden Umſtand, und es wäre ja immerhin werde ſie fragen —“ 8 : ; etter ſchad y 
ſo nahe war, beim 2 ee auf?“ ſagte] möglich, daß ihm Schön⸗Lenchen, bie ehemalige „Wenn Sie einen Schritt ohne mein Vorwiſſen entgegnete Siegfried lächelnd. „Und da ſich vor 


5 S a g he ” irkli > { ich das ganze S; 2 : 0 
er faſt flüſternd. „Da irren Sie ſich! Wir müſſen Gouvernante der Gräfin Falkenau wirklich ges thun, gebe 2 Our kleinen Finger für Sie. Heute wird, jo bin ich hier ziemlich entbehrlich. Ich 4 
er in Ihrem Zimmer und morgen aber die Abſicht, übermorgen wieder zu ſein. Mt 
ften fahren Sie nach der Stadt und „Wiſſen Sie nicht, wann mein Vater zur 


die verlorenen Tote wiedergewinnen, ich Tage ſchrieben hat.“ 


Ihnen, wir müſſen! Aber dazu iſt es nöthig, daß „Nein, Louis, die kann ihm nicht geſchrieben] bleiben Sie Hi 


Spiel verloren 
nicht mehr 
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8 01 
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deſſen Adreſſe habe. Ich kann nicht früher wieder fore Louis,] „Und Sie fahren heute noch bei dem ſchle 


140071 8 
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Siegfried geſchickt war, ließ dieſer ſelbſt ſich be 
Damen melden, um ſich zu verabſchieden, de 
dringende und unaufſchiebbare Geſchäfte nach 
geſprochen] Stadt riefen. 


“u 
— 


Ich werde | Wetter?“ fragte die alte Dame mit einem beſorg! 
1 


„Das Wetter ſchadet mir nichts, gnädige Fran 
und rühre] ſichtlich auch morgen die Witterung nicht än 


7 7 x n ? A Fi f ühe 
Sie fi nicht früher zeigen, als ich Sie rufe. Sie haben. Haft Du vergeſſen, daß fie bald nach | mit dem Früheſten ben. 0 i wal 
A Fark: ü brik — zat z — von dort, wohin Sie wollen, ich werde Sie ſchon kommt?“ fragte Pella plötzlich. 0 
machen ſonſt das Edelwild kopfſcheu. Ich dränge jenem eee 9105 Na 11 5 1 5 Ce richtigen, wenns Zeit ist.“ So energiih] „Der Gere Aaron wird jedenfalls noch J 
der Baroneſſe und ſie hat es ſich bis jetzt gefallen] Louis einige Augenblicke betroffen. ae Louis, daß Salberg den Kopf ſenkte und] Abend eintreffen, wenigstens bat er mir dieſe 
ſchwieg. — — 


f i i icht bloßes G weſen? Das 
ien I wit eee zue er ace Bon a5 each Nhlihtie In bleierner Langſamkeit verging 


mich, wo es nur angeht, zu dem perſönlichen Dienſt] vollftändig er 


um, —“ iſt fatal“, ſagte Louis: „ 


„O, Du ſprichſt von mir zu Pella?“ unterbrach] auch das verwenden. Schön⸗Lenchen lebt doch bei 


Salberg athemlos ſeinen Diener. ihrer Mutter in Lindenthal?“ 


„Ich werde mich hüten“, antwortete er trocken] „Ich uam, aber ich wei 
es ee ae , rief Louis händereibend, ihre Einwilligung; ehe aber noch ein Diener zu 4 


Baroneſſe ſtehe, ſondern ich denke dann einzig und „Nun, Herr Baron 


wohnern des Schloſſes der trübe Sonntag. Frau f a 
von Balten hatte Pella in ihren Gemächern auge 


f ſicht mitgetheilt.“ 
allen Be⸗ Fortſetzung folgt.) 


ß es nicht genau,“ fſucht, um ihre Nichte zu fragen, ob fie den Herrn] Verantwortlicher Redakteur: A. Schultz in GER 
Direktor zum Thee bitten könne. Pella ertheilte Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing; 


